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Vorwort zur ersten Auflage. 


ieses Büchlein möchte vor allem den Pilgern, die im 

Heiligen Jahr die Ewige Stadt besuchen und dort 
Gelegenheit finden, einer feierlichen Papstmesse oder 
einer Selig- und Heiligsprechung beizuwohnen, seine 
Dienste anbieten. Manches bei den päpstlichen Funktio- 
nen mutet auch den mit der Liturgie vertrauten Gläubigen 
fremdartig an und würde ohne besondere Einführung un- 
verständlich bleiben. Da in deutscher Sprache kein Buch 
existiert, das in kurzer Weise über die Zeremonien der 
Papstmesse und der Selig- und Heiligsprechung unter- 
richtet, so habe ich mich, von verschiedenen Seiten dazu 
angeregt, entschlossen, im Folgenden die bei der feier- 
lichen Papstmesse und der Selig- und Heiligsprechung 
üblichen Gebräuche zu beschreiben. Selbstverständlich 
mußte ich mich bei dem weiteren Leserkreise, für den 
das Buch bestimmt ist, darauf beschränken, das Wich- 
tigere herauszuheben und das Unwesentliche fortzulas- 
sen, um nicht durch die Fülle der Einzelheiten zu ver- 
wirren. 

Das Büchlein zerfällt in zwei Teile. 

Der erste behandelt die feierliche Papstmesse, d. h. 
nicht die vom Heiligen Vater still gelesene heilige Messe, 
die von der des einfachen Priesters nur wenig abweicht, 
sondern das von ihm gesungene feierliche Hochamt. 
Wenn die feierliche Messe des Bischofs schon mit so viel 
Glanz umgeben ist, so gilt dies noch mehr von der feier- 
lichen Messe des Bischofs der Bischöfe, des römischen 
Papstes. Seine überragende Stellung unter den übrigen 
Hirten der Kirche findet in ihr einen einzigartigen Aus- 
druck. Hierzu kommt, daß gerade das Papsthochamt 
eine Reihe von alten Gebräuchen bewahrt hat, die sonst 
verschwunden sind. Es wäre eine verkehrte Auffassung, 
wollte man etwa die stille Privatmesse des Priesters als 
das Ursprüngliche und die feierliche Messe des Bischofs 
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als eine Erweiterung und Ausschmückung betrachten. 
Die Sache verhält sich vielmehr umgekehrt: das Hoch- 
amt des einfachen Priesters und insbesondere die stille 
Messe ist nichts anderes als eine Verkürzung und Ver- 
einfachung des Pontifikalamtes. Der ursprünglichen 
Form des Pontifikalamtes kommt aber die heutige feier- 
liche Papstmesse am nächsten. Darum ist sie auch vom 
liturgiegeschichtlichen Standpunkt aus gesehen höchst 
interessant. i 

Der zweite Teil des Büchleins behandelt die bei den 
Selig- und Heiligsprechungen üblichen Zeremonien. Da 
die genauen kirchlichen Untersuchungen über das Leben 
und die Wunder des neuen Seligen oder Heiligen, die 
seiner Beatifikation und Kanonisation voraufgehen, den 
Gläubigen wenig bekannt sind, so habe ich eine kurze 
Beschreibung der Selig- und Heiligsprechungsprozesse 
vorausgeschickt. Neben der feierlichen Papstmesse ge- 
hören die Zeremonien der Beatifikation und Kanoni- 
sation zu den erhabensten des katholischen Gottes- 
dienstes, die auf jeden einen unvergeßlichen Eindruck 
machen, der das Glück hat, ihnen beizuwohnen. 

Bei der Erklärung der Papstmesse habe ich auch die 
bei bestimmten Festen oder besondern Gelegenheiten 
vorkommenden Abweichungen berücksichtigt, so daß 
das Büchlein nicht nur bei den gelegentlich einer Kano- 
nisation, sondern auch bei den aus andern Anlässen 
stattfindenden Papstmessen benützt werden kann. Der 
praktischen Brauchbarkeit halber habe ich der Be- 
schreibung der Papstmesse den Ordo Miss& lateinisch 
und deutsch beigegeben. Die deutsche Uebersetzung 
wurde mit gütiger Erlaubnis des Herrn P. Pius 
Bihlmeyer O.S.B. dessen Römischem Sonntags- 
meßbuch (Herder, Freiburg i. Br. 1924) entnommen. 

Möge das Büchlein vielen Rompilgern behilflich sein, 
den feierlichen päpstlichen Zeremonien in der Basilika 
des Apostelfürsten mit Verständnis und Nutzen zu folgen. 


Paderborn, den 4 März 1935 
Der Verfasser 
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Vorwort zur dritten Auflage 


Die dritte Auflage dieses Büchleins weist gegenüber der 
ersten und zweiten an einigen Stellen Verbesserungen 
auf, Z. T. sind die Aenderungen durch die seit dem 
letzten Heiligen Jahr geänderte kirchenpolitische Lage 
sowie durch die von dem gegenwärtigen Heiligen Vater 
Pius XII. im Interesse der Gläubigen angeordnete Kür- 
zung des Kanonisationsritus bedingt. 

Für manchen wertvollen Rat und Hinweis bin ich 
Herrn P. Dr. Gisbert Sölch, ©. P., Professor an der 
Päpstlichen Hochschule « Angelicum» in Rom, der zu- 
gleich das Mitlesen der Korrekturbogen übernommen 
hat, zu herzlichkem Dank verpflichtet. 


Paderborn, den 1. Oktober 194 
Der Werfasser 
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Papstmesse 
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en Einzug des Heiligen Vaters"in die Basilika des 

Apostelfürsten kündet der Papstmarsch an, der von 
der Nobelgarde gespielt wird. Der Papst wird auf einem 
Thronsessel, der sog. Sedia gestatoria, getragen. Ihm 
voran schreiten der päpstliche Hof und die kirchlichen 
Würdenträger. Eröffnet wird der lange Zug durch einen 
päpstlichen Zeremonienmeister, die Prokuratoren der Kol- 
legien und zwei Schweizergardisten. Ihnen schließen sich 
an der Apostolische Prediger (immer ein Kapuziner, der 
im Advent und in der Fastenzeit vor dem Papst und den 
Kardinälen predigt) und der Beichtvater der familia pa- 
palis (dem Servitenorden angehörig). Es folgen dann u.a. 
die Generalprokuratoren der religiösen Orden in ihrer 
Ordenstracht; Kapläne, welche die Mitren des Papstes 
tragen; die Sänger der päpstlichen Kapelle; die Audi- 
toren der Rota (des päpstlichen Gerichtshofes) mit dem 
Magister sacri Palatii (päpstlicher Theologe; er ist immer 
ein Dominikaner); bald kommt der jüngste Auditor der 
Rota als Apostolischer Subdiakon in Tunizella mit dem 
päpstlichen Kreuz, umgeben von sieben Votanten der 
Signatura!, die sieben Leuchter tragen; ein Auditor der 
Rota, der als lateinischer Subdiakon in der nachfolgen- 
den Papstmesse fungiert, zusammen mit dem griechi- 
schen Subdiakon und dem griechischen Diakon in der 
Kleidung ihres Ritus?; dann die Beichtväter von St. Pe- 
ter (Konventualen), mit der Kasel bekleidet; vor ihnen 
gehen zwei Kleriker, lange, mit Blumen geschmückte 
Stäbe tragend 3; die Aebte, die Bischöfe und Erzbischöfe, 
die keine päpstlichen Thronassistenten sind, im Chorman- 
tel und mit weißer Mitra; die Bischöfe und Erzbischöfe 
der orientalischen Riten in den Paramenten ihres Ritus; 
die Bischöfe und Erzbischöfe, die päpstliche Thronassi- 
stenten sind, und die Patriarchen; die Kardinaldiakone, 
bekleidet mit der Dalmatik und Mitra, die Kardinalprie- 
ster, angetan mit dem Meßgewand und der Mitra, die 
Kardinalbischöfe im Chormantel und mit der Mitra; der 


Yllcthek 


1 Die Signatura ist das Kassationsgericht der Römischen Kurie. 
2 Sie haben in der Papstmesse die Epistel und das Evange- 
- lium in griechischer Sprache zu singen. 
3 Symbol der richterlichen Gewalt der Beichtväter. 


Vize-Camerlengo der römischen Kirche! und ein römi- 
scher Fürst, der als Thronassistent fungiert. Geheime 
weltliche Kammerherren umgeben die Sedia gestatoria, 
die von Palafrenieri, erkenntlich an ihrer roten Damast- 
kleidung, getragen wird; über der Sedia gestatoria wird 
von acht Rıeferendaren der Signatura ein Baldachin ge- 
halten; unmittelbar vor ihr gehen die zwei assistierenden 
Kardinaldiakone, in ihrer Mitte der bei der Papstmesse 
fungierende Kardinaldiakon, Der Papst, auf der Sedia 
sitzend, bekleidet mit Falda 2, Humerale, Albe, Zingu- 
lum, Stola und Chormantel, mit der dreifachen Krone 
(Tiara) auf dem Haupte, zieht segnend vorüber, Be- 
gleitet wird die Sedia von Soldaten der Schweizergarde, 
Offizieren der päpstlichen Nobelgarde und einigen Per- 
sonen des päpstlichen Hofes. Gleich hinter dem Hei- 
ligen Vater folgen zwei Geheimkämmerer, welche die 
Flabelli (große Fächer aus Straußenfedern)® tragen, dann 
der Dekan der Rota, der die Mitra des Papstes zu halten 
hat, wenn dieser sie absetzt, in der Mitte von zwei päpst- 
lichen Geheimkämmerern; der Generalauditor der Apo- 
stolischen Kammer, der Maggiordomo, die Apostolischen 
Protonotare und endlich die Ordensgeneräle, 

Ist der Heilige Vater in der Mitte der Basilika ange- 
kommen, so stimmen die Sänger das Tu es Pe. 
mebs am 


.1 Er ist Vertreter des Kardinal-Camerlengo, des Vorstehers der 
Camera Apostolica, welche die Verwaltung der Güter und Recht: 
en Apostolischen Stuhles namentlich zur Zeit der Sedisvakanz 
führt. 

2 Die Falda, ein dem Papst eigentümliches Kleidungsstück, ist 
ein von den Hüften bis weit über die Füsse hinabreichender Halb- 
rock aus weisser Seide, Sie muss, um dem Papst das Gehen 
zu ermöglichen, emporgehalten werden (Braun, Liturgisches 
Handlexikon? [1924], 104). Wann sie zuerst aufkam, ist unbe- 
kannt, Bei Pius V. (1566) ist sie ausdrücklich erwähnt, 

3 Der Gebrauch der Flabelli geht bis ins Altertum zurück. In 
der griechischen und armenischen Messe finden sie noch heute 
Verwendung. 

# In der Krönungsmesse des Papstes macht der Zug, ehe der 
Heilige Vater bei dem Altar über dem Grabe des hl. Petrus an- 
langt, dreimal Halt. Ein Zeremoniar tritt heran, beugt das Knie 
vor dem Papste und verbrennt jedesmal in einer Schale, die auf-ei- 
ner silbernen Stange befestigt ist, ein Bündel Werg. Dabei singt er: 
Pater Sancte, sic transit gloria mundi — Heiliger Vater, so vergeht 
die Herrlichkeit der Welt. In dieser Zeremonie lebt wahrschein- 
lich, wenn auch verändert, ein Brauch der alten Papstmesse weiter, 
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B Tu es Petrus, et super 
hanc petram zdificabo Ec- 
clesiam meam; et port in- 
feri non pra&valebunt ad- 
versus eam: * Et tibi dabo 
claves regni celörum (Al- 
leltja). 


Y Quodeimque ligäveris 
super terram, erit ligätum 
et in celis: et quodcimque 
sölveris super terram, erit 
soltitum et in caelis. 


Et tibi dabo etc. m 
Glöria Patri, et Filio, et 
Spiritui Sancto. 


Et tibi dabo etc. 
B Tu es Petrus etc. 


W Du bist Petrus, und auf 
diesen Felsen will ich meine 
Kirche bauen, und die Pfor- 
ten der Hölle werden sie 
nicht überwältigen. * Und 
dir will ich die Schlüssel 
des Himmelreiches geben 
(Alleluja). 

Y Was immer du auf Er- 
den binden wirst, wird auch 
im Himmel gebunden sein, 
und was du auf Erden lö- 
sen wirst, wird auch im 
Himmel gelöset sein, 

Und dir will ich usw. 

Ehre sei dem Vater und 
dem Sohne und dem Hei- 
ligen Geiste. 

Und dir will ich usw. 

W Du bist Petrus usw. 


Der Papst verläßt die Sedia, und der zweite der assi- 


stierenden Kardinaldiakone nimmt ihm die Tiara ab. 
Nach einem kurzen Gebet empfängt er die Mitra und 
geht zu dem sog. Throne der Terz, der in der Nähe des 
päpstlichen Altares auf der Epistelseite errichtet ist. Er 
ist kleiner als der große Thron in der Apsis und ohne 
Baldachin, Er heißt so, weil der Heilige Vater auf 
ihm sitzt, während die kanonische Hore der Terz ge- 
sungen wird. Inzwischen nehmen die Kardinäle und die 
übrigen kirchlichen Würdenträger ihre Plätze im Chore 
zwischen dem großen päpstlichen Throne in der Apsis 
und dem Altare ein. In der ersten Reihe sitzen die Kar- 
dinäle, hinter ihnen die Erzbischöfe und Bischöfe. Be- 
sondere Plätze sind den lateinischen und orientalischen 
Patriarchen eingeräumt, ferner den Prälaten von einem 
höheren Range, wie dem Vize-Camerlengo, dem General- 
auditor der Apostolischen Kammer u, a. Flinter den 
Bänken sind Tribünen für die regierenden Fürsten, den 
Malteserorden, das diplomatische Korps, den römischen 
Adel und die Verwandten des Papstes errichtet. i 
Sobald der Papst sich gesetzt hat, lädt ein Zeremonien- 
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meister die Kardinäle ein, sich dem Throne zu nahen 
um dem Stellvertreter Christi die Huldigung zu leisten. 
Sie treten der Reihe nach heran, knien nieder und küssen 
den Ring des Papstes. Ihnen schließen sich die Patriar- 
chen, Erzbischöfe und Bischöfe an, die das Kreuz der 
Stola küssen, die über die Knie des Papstes herabhängt; 
die Aebte endlich küssen den Fuß des Papstes. 
. Ist die Obedienz geleistet, dann erhebt sich der Hei- 
lige Vater, betet still Pater noster und Ave Maria und 
stimmt das Deus in adjutörium meum intende zum Be- 
ginn der Terz an, die, wie dem Pontifikalamte des Bi- 
schofs, so auch der feierlichen Papstmesse gewöhnlich 
vorausgeht!. Während des Psalmengesanges liest der 
Papst, nachdem er die Pontifikalschuhe angelegt hat 
die Vorbereitungsgebete für das heilige Opfer. Das Buch 
wird ihm von einem assistierenden Erzbischof vorge- 
halten. Am Schlusse der Terz singt er die Oration 
Darauf wäscht er die Hände und legt für die Zele- 
bration der nun folgenden feierlichen Messe die Para- 
ae 
r ıst bekleidet wie der Erzbischof beim feierliche 
Pontifikalamt. Außerdem trägt der Papst a 
Paramente, die ihm eigentümlich sind: das Subzinkto- 
rium und den ‚Fanone., Das erstere ist ein manipelförmi- 
ges, an dem Gürtel auf der linken Seite befestigtes Ornat- 
stück, Die unteren Enden sind geschmückt, auf der 
einen Seite mit einem eingestickten goldenen Lamm 
auf der andern mit einem goldenen Kreuz. Der Fanone 
ist ein ovales, aus zwei übereinanderliegenden Blättern 
bestehendes, mit roten und goldenen Parallelstreifen 
verziertes Schultergewand. In der Mitte, wo sich die 
Oeffnung für den Kopf befindet, sind sie zusammengenäht 
Es wird nach der Albe angelegt, seine obere Zeuglage 
wird ‚aber erst nach Anlegung des Meßgewandes kragen- 
förmig über dieses ausgebreitet. Der ministrierende Kar- 
dinaldiakon reicht dem Papst, nachdem er die Mitra 
den Chormantel und die Stola abgelegt hat, der Reihe 
nach das Subzinktorium, das Brustkreuz, den Fanone 
die Stola, die Tunizella, die Dalmatik, das Meßgewand 


1 Zelebriert der Papst eine Votiv ; SR 
z otivmesse, s i 
Terz, sondern die Non vorher. » 50 geht ihr. nicht die 
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und das Pallium1. Darauf setzt ihm ein assistierender 
Kardinaldiakon die Mitra auf; der assistierende Kardi- 
nalbischof steckt ihm den Ring an den Finger. Einen 
Bischofsstab gebraucht der Heilige Vater nicht. 

Nachdem der Papst Weihrauch in das Rauchfaß ge- 
legt hat, setzt sich die Prozession vom Throne der Terz 
zum Altar über dem Grabe des hl. Petrus in Bewegung. 
Voran geht ein Auditor der römischen Rota mit dem 
päpstlichen Kreuz, umgeben von sieben Akolythen (Vo- 
tanten der Signatura), die sieben Leuchter tragen; hinter 
dem Kreuze geht der Apostolische Subdiakon, das Evan- 
gelienbuch vor seiner Brust haltend, zu beiden Seiten 
gehen der Subdiakon und Diakon des griechischen Ri- 
tus, diesen folgen der ministrierende Kardinaldiakon 
und der assistierende Kardinalbischof, dieser rechts, je- 
ner links schreitend. Endlich folgt der Heilige Vater 
selber zwischen den beiden assistierenden Kardinal- 
diakonen; zwei Auditoren der Rota und zwei Geheim- 
kämmerer heben die Falda. Den Abschluß bilden der 
Dekan der Rota und die Erzbischöfe, welche Thronassi- 
stenten sind. Bevor der Zug zum Altar kommt, macht 
er Halt; die drei jüngsten Kardinalpriester nähern sich 
dem Papste und geben ihm in feierlicher Weise den 
Friedenskuß. 

Wenn der Heilige Vater am Altar angekommen ist, 
stimmen die Sänger den Introitus an, der nach Zei- 
ten und Festen wechselt. Er selbst aber beginnt das 
Staffelgebet in der üblichen Weise, Zu seiner 
Rechten steht der assistierende Kardinalbischof, zu seiner 
Linken der ministrierende Kardinaldiakon, die beide dem 


ı Das Pallium, das der Papst ebenso wie die Patriarchen und 
Erzbischöfe über den Gewändern trägt, ist ein bandförmiger 
Schulterschmuck aus weisser Wolle. Es ist mit schwarzseidenen 
Kreuzchen besät. Die Pallien werden hergestellt aus der Wolle 
zweier Lämmer, die am Feste der hl. Agnes (21. Januar) in der 
Kirche S. Agnese fuori le mura während des Pontifikalamtes über 
dem Grabe dieser Heiligen feierlich gesegnet werden. Die neu- 
angefertigten Pallien weiht der Papst am Feste der Apostel Pe- 
trus und Paulus nach der ersten Vesper. Danach werden sie ın 
einem vergoldeten Kästchen über dem Grabe des Apostelfürsten 
aufbewahrt. Von hier aus werden sie den Erzbischöfen zuge- 
sandt, die sie an bestimmten Tagen bei ihren feierlichen Pontifi- 
kalhandlungen tragen. Sie sind ein Zeichen der Verbindung des 
Episkopates mit dem Apostolischen Stuhl. 
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Papste antworten. 
stehen mehr zurück. 


Stats 
Sacerdos. In nömine Pa- 
tris, et Filii, et Spiritus 
Sancti. Amen. 
Introibo ad altäre Dei. 


Ministri. Ad Deum, qui 
letificat juventütem meam. 


Die assistierenden Kardinaldiakone 


elgebet 

Priester. Im Namen des 
Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. Amen. 

Ich trete hin zum Alta- 
re Gottes. 

Diener. Zu Gott, der 
mich jung macht und froh. 


Ps. 42, 1-5 


S. Jüudica me, Deus, et 
discerne causam meam de 
gente non sancta:; ab hömi- 
ne iniquo et dolöso erue me. 


M. Quia tu es Deus, for- 
titüdo mea: quare me rep- 
pulisti, et quare tristis in- 
cedo, dum aflligit me -ini- 
micus? 

5. Emitte lucem tuam 
et veritätem tuam: ipsa me 
deduxerunt, et adduxerunt 
in montem sanctum tuum, 
et in tabernäcula tua. 

M. Et introibo ad altäre 
Dei: ad Deum, qui latificat 
juventütem meam. 


S. Confitebor tibi in ci- 
thara, Deus, Deus meus: 
quare tristis es, Anima mea, 
et quare contürbas me? 

M. Spera in Deo, quö- 
niam adhuc confitebor illi: 
salutäre vultus mei, et 
Deus meus, 

S. Glöria Patri, et Filio, 
et Spiritui Sancto. 


Pr. Richte du mich, o Gott, 
entscheide du meine Sache 
gegen ein unheiliges Volk. 
Vom bösen, heimtücki- 
schen Manne befreie mich. 

D. Denn du bist mein 
Gott, meine Stärke. Warum 
hast du mich verstoßen? 
was muß ich traurig gehen 
und plagt der Feind mich? 

Pr. Sende aus dein Licht 
und deine Treue; sie sollen 
mich geleiten und mich 
führen auf deinen heiligen 
Berg, in dein Zelt. 

D. Und ich trete hin zum 
Altare Gottes, zu Gott, der 
mich jung macht und froh. 

Pr. Ich preise dich zum 
Harfenspiel, dich, Gott, 
mein Gott. Warum so trüb, 
meine Seele? warum ver- 
störst mir mein Gemüt? 

D. Hoffe zu Gott, bald 
werde ich ihn preisen; in 
ihm ersehe ich mein Heil, 
meinen Gott. 

Pr. Ehre sei dem Vater 
und dem Sohne und dem 
Heiligen Geiste, 
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M. Sicut erat in princi- 
pio, et nunc, et semper: et 
in secula seculorum. Amen. 

S. Introibo ad altäre Dei. 


W Ad Deum, qui letifi- 
cat juventütem meam. 

Y Adjutörium nostrum in 
nömine Domini. 

W Qui fecit c&lum et 
terram. 

S. Confiteor ,. ömnibus 
Sanctis, et vobis, fratres: 
quia ... omnes Sanctos, 
et vos, fratres, orare ... 

M. Misereätur tui omni- 
potens Deus, et, dimissis 
peccätis tuis, perdücat te 
ad vitam &ternam. 

S. Amen. 

M. Confiteor Deo omni- 
potenti, beäte Marix sem- 
per Virgini, beato Michaeli 
Archängelo, beäto Joanni 
Baptist, sanctis Apöstolis 
Petro et Paulo, ömnibus 
Sanctis, et tibi, pater: quia 
peccävi nimis cogitatiöne, 
verbo et öpere:; mea culpa, 
mea culpa, mea mäxima 
culpa. Ideo precor beä- 
tam Mariam semper Virgi- 
nem, beätum Michadlem 
Archängelum, beätum Jo- 
aännem Baptistam, sanctos 
Apöstolos Petrum et Pau- 
lum, omnes Sanctos, et te, 
pater, oräre pro me ad Dö- 
minum, Deum nostrum. 
Paulus, alle Heiligen und 


D. Wie von Anbeginn, 
so jetzt und immer und in 
ewige Zeiten. Amen. 

Pr. Ich trete hin zum 
Altare Gottes. 

B Zu Gott, der mich jung 
macht und froh. 

Y Unsere Hilfe ist im 
Namen des Herrn. 

B Der Himmel und Erde 
erschaffen hat. 

Pr. Ich bekenne ... allen 
Heiligen und euch, Brüder, 
daß ... alle Heiligen und 
euch, Brüder, daß ihr... 

D. Der allmächtige Gott 
erbarme sich deiner, er ver- 
gebe dir deine Sünden und 
führe dich zum ewigen Le- 
ben. — Pr. Amen. 

D. Ich bekenne Gott, 
dem Allmächtigen, Maria, 
der seligsten, allzeit reinen 
Jungfrau, dem heiligen 
Erzengel Michael, dem hl. 
Johannes dem Täufer, den 
heiligen Aposteln Petrus 
und Paulus, allen Heiligen 
und dir, Vater, daß ich viel 
gesündigt habe in Gedan- 
ken, Worten und Werken: 
durch meine Schuld, mei- 
ne Schuld, meine sehr gro- 
Be Schuld. Darum bitte ich 
Maria, die seligste, allzeit 
reine Jungfrau, den heiligen 
Erzengel Michael, den hl. 
Johannes den Täufer, die 
heiligen Apostel Petrus und 
dich, Vater, um Fürsprache 


für mich bei Gott, unsrem Herrn. 
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S. Misereätur vestri om- 
nipotens Deus, et dimissis 
peccätis vestris, perdücat 
vos ad vitam zternam. 


M. Amen. 


Pr. Der allmächtige Gott 
erbarme sich euer; er ver- 
gebe euch eure Sünden 
und führe euch zum ewigen 
Leben. 

D. Amen. 


Nachdem der Papst Indulgentiam usw. gebetet hat, 
legt ihm der Apostolische Subdiakon, der bislang an der 
Evangelienseite kniete, den Manipel an den linken Arm. 


Danach fährt er fort: 

S. Indulgentiam, abso- | 
lutiöonem, et remissionem 
peccatörum noströrum tri- 
buat nobis omnipotens et 
misericors Döminus. 

EB Amen. h 

y Deus, tu conversus 
vivificabis nos. 

W Et plebs tua leetäbitur 
in te. 

Y Ostende nobis, Dömi- 
ne, misericördiam tuam, 

W Et salutäre tuum da 
nobis. 

Y Dömine, exäudi ora- 
tiöonem meam. 

W Et clamor meus ad te 
veniat. 

Y Döminus vobiscum. 

WB Et cum spiritu tuo. 


Pr. Nachlassung, Ver- 
gebung und Lossprechung 
unsrer Sünden verleihe uns 
der allmächtige und barmı- 
herzige Heır. 

RB Amen. 

Y Gott, neige dich, gib 
uns das Leben. 

RB Und dein Volk wird 
sich freuen in dir. 

Y Erzeige uns, Herr, dei- 
ne Barmherzigkeit. 

B Und dein Heil verleihe 
uns. 

Y Herr, erhöre mein Ge- 
bet. 

RW Und laß mein Rufen 
zu dir kommen. 

Y Der Herr sei mit etich. 

B Und mit deinem Geiste. 


Beim Hinaufsteigen zum Altar 


Oremus. Aufer a nobis, 


aussumus, Dömine, iniqui- 
tätes nostras; ut ad Sancta 


Lasset uns beten. Nimm, 
wir bitten dich, Herr, unsre 
Sünden hinweg von uns; 


1 In der feierlichen Krönungsmesse des Papstes beten jetzt 


die drei ältesten Kardinalbischöfe, 


der jüngste beginnend, drei 


ö ü ili i Nesse wird 
Krönungsgebete über den Heiligen Vater. In dieser N A 
ihm erst nach den genannten Gebeten das Pallium unter einer 


bestimmten Formel angelegt. 


Io 


sanctörum puris mereamur 
mentibus introire. Per Chri- 
stum, Dominum nostrum. 
Amen, 


laß uns würdig werden, 
dem Allerheiligsten mit rei- 
ner Seele uns zu nahen. 
Durch Christus, unsern 
Herrn. Amen. 


Beim Küssen des Altares 


Orämus te, Dömine, per 
merita Sanctörum tuörum, 
quorum reliquie hie sunt, 
et ömnium Sanctörum: ut 
indulgere digneris Omnia 
peccäta mea. Amen. 


Wir bitten dich, Herr, 
durch die Verdienste deiner 
Heiligen, deren Reliquien 
hier ruhen, und aller Heili- 
gen, du wollest mir alle 
meine Sünden verzeihen. 


Amen. 


Sobald der Papst den Altar geküßt hat, reicht ihm 
der assistierende Kardinalbischof das geöffnete Evan- 
gelienbuch, das er vom Apostolischen Subdiakon emp- 
fangen hat, zum Kusse dar. Alsdann hält ein Akolyth 
dem Heiligen Vater das Rauchfaß zum Inzensauflegen 
vor. Dieser segnet den Weihrauch mit den Worten: 

Ab illo benefdicäris, in Werde von dem f geseg- 
cujus honöre cremäberis. | net, zu dessen Ehre du ver- 
Amen, brannt wirst, Amen. 

Darauf beräuchert er den ganzen Altar. Hernach wird 
er selbst, nachdem er die Mitra empfangen hat, dreimal 
von dem ministrierenden Kardinaldiakon inzensiert. Die- 
ser gibt dem Papste dann den Friedenskuß. Dasselbe 
tun die beiden assistierenden Kardinaldiakone!. 

Sogleich verläßt der Heilige Vater den Altar und be- 
gibt sich zu dem großen Thron in der Apsis. Er wird 
begleitet von den assistierenden Kardinälen und von 
Auditoren der Rota und Geheimkämmerern, welche die 
Falda heben. Der ministrierende Kardinaldiakon bleibt 
am Altar auf der Epistelseite zurück, das Gesicht zum 
päpstlichen Throne gewendet. Links von ihm steht der 
Apostolische Subdiakon. Am Throne angekommen, liest 
der Papst ohne Mitra den Introitus (nach Zeiten 


1 In der Krönungsmesse empfängt der Papst jetzt die letzte 
Huldigung (Adoration) der Kardinäle. Die erste wird ihm gleich 
nach der Erklärung der Annahme der Wahl erwiesen. 


und Festen verschieden). Darauf betet er abwechselnd 
mit seiner Assistenz das Kyrie eleison. 


Kyrie, eleison. Kyrie, 
eleison. Kyrie, eleison. 


Herr, erbarme dich unser. 
Herr, erbarme dich unser. 


Herr, erbarme dich unser. 


Christe, eleison. Christe, 
eleison. Christe, eleison. 
dich unser, Christus, 


Kyrie, eleison. Kyrie, 


eleison. Kyrie, eleison. 


Christus, erbarme dich 
unser. Christus, erbarme 
erbarme dich unser. 

Herr, erbarme dich unser. 
Herr, erbarme dich unser. 


Herr, erbarme dich unser. 
Nach dem Kyrie stimmt er das Gloria an, das die 


Sänger fortsetzen: 

Glöria in excelsis Deo. 
Et in terra pax hominibus 
bone voluntätis. Laudamus 
te. Benedicimus te. Ado- 
rämus te. Glorificamus te. 
Grätias ägimus tibi propter 
magnam glöriam tuam. Dö- 
mine Deus, Rex czlestis, 
Deus Pater omnipotens. 
Dömine Fili unigenite, Jesu 
Christe. Dömine Deus, Ag- 
nus Dei, Filius Patris. Qui 
tollis peccäta mundi, mise- 
rere nobis. Qui tollis pec- 
cäta mundi, stiscipe depre- 
catiönem nostram, Qui se- 
des ad dexteram Patris, 
miserere nobis. Quöniam 
tu solus Sanctus. Tu solus 
Döminus. Tu solus Altis- 
simus, Jesu Christe. Cum 
Sancto Spiritu in glöria Dei 
Patris. Amen. 


Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede den Menschen 
auf Erden, die eines guten 
Willens sind! Wir loben 
dich, wir benedeien dich, 
wir beten dich an, wir ver- 
herrlichen dich. Wir dan- 
ken dir ob deiner großen 
Herrlichkeit. Herr Gott, 
himmlischer König, Gott, 
allmächtiger Vater! Herr, 
eingeborener Sohn, Jesus 
Christus! Herr Gott, Lamm 
Gottes, Sohn des Vaters! 
Der du hinwegnimmst die 
Sünden der Welt, erbarme 
dich unser; der du hinweg- 
nimmst die Sünden der 
Welt, nimm auf unser de- 
mütiges Flehen; der du 
sitzest zur Rechten des Va- 
ters, erbarme dich unser. 
Denn du allein bist der Hei- 


lige, du allein der Herr, du allein der Höchste, Jesus 
Christus, mit dem Heiligen Geiste in der Herrlichkeit 


Gottes des Vaters. Amen. 


Während des Gesanges setzt sich der Papst und seine 
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ganze Assistenz. Der assistierende Kardinalbischof sitzt 
auf einem Faldistorium zur Rechten des Heiligen Va- 
ters, doch etwasnach vorn. Zu beiden Seiten des Thrones 
sitzen die assistierenden Kardinaldiakone, Die assistie- 
renden Erzbischöfe sitzen auf den Stufen, die zum Throne 
führen. Der am Altar zurückgebliebene ministrierende 
Kardinaldiakon nimmt an der Epistelseite auf einem 
Faldistorium Platz, die Mitra auf dem Haupte und das 
Gesicht zum Thron gewandt. Der Subdiakon und Diakon 
des griechischen Ritus und mitten zwischen ihnen der 
Apostolische Subdiakon sitzen auf den Stufen des Al- 
tares. Ist der Gesang des Gloria beendet, erheben sich 
alle, und der Papst singt: 

Y Pax vobis. 

W Et cum spiritu tuo. 


Y Der Friede sei mit euch. 
W Und mit deinem Geiste, 


Dann Oremus mit der nach Zeiten und Festen wech- 
selnden Oration!, 


ı In der Krönungsmesse steigt nach der Oration der erste 
der Kardinaldiakone in Begleitung der Auditoren der Rota zum 
Grabe des Apostelfürsten hinab und singt kniend eine kurze Li- 
tanei, die sog. Laudes: 


Exäudi Christe (ter) Erhör uns, Christus (dreimal) 

Dömino nostro N., a Deo de- Unserm Herrn N., dem von 
ereto, summo Pontifici et Gott Erwählten, dem höch- 
universäli Papae, vita, sten Bischof und dem allge- 
meinen Papste, Leben. 

Erlöser der Welt (dreimal) 

Heilige Maria 

Heiliger Michael 


Salvätor mundi (ter) 
Saneta Maria 
Sancte Michael 


Sancte Gäbriel Heiliger Gabriel 
Sancte Räphael Heiliger Raphael 
Sancte Toännes Baptista Heiliger Johannes der Täufer 
Sancte Petre e Heiliger Petrus 
Sancete Paule Heiliger Paulus 
Sancete Andrea Heiliger Andreas 
Sancte Stephane Heiliger Stephanus 
Sancte Leo Heiliger Leo 
Sancte Gregöri Heiliger Gregorius 
Sancte Benedicte Heiliger Benediktus 
Sancte Basili Heiliger Basilius 
Sancte Sabba Heiliger Sabbas 


Sancta Agnes Heilige Agnes 

Sancta Caecilia Heilige Cäcilia 

Sancta Lücia Heilige Lucia 
Auf jede Anrufung antwortet der Chor: 


Tu illum ädiuva. Du hilf ihm. 
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Nach dieser setzen sich alle. Der Apostolische Sub- 
diakon verläßt den Altar mit dem Epistelbuch und singt 
im Presbyterium (Chor) am Ende der Bank, auf der die 
Kardinalpriester sitzen, die Epistel des betreffenden 
Tages in lateinischer Sprache. Alsbald verläßt auch der 
griechische Subdiakon, das griechische Epistelbuch tra- 
gend, den Altar, stellt sich zu Seiten des lateinischen 
Subdiakons und singt dieselbe Epistel in griechischer 
Sprachet. Danach gehen beide Subdiakone zum Throne, 
um ıden Fuß des Heiligen Vaters zu küssen und begeben 
sich zum Altar zurück: der lateinische Subdiakon stellt 


‘sich neben den ministrierenden Kardinaldiakon, der 


griechische Subdiakon neben den Diakon seines Ritus. 
Der Chor singt jetzt de Zwischengesänge 
(Graduale, Alleluja oder Traktus, event. 
Sequenz), die nach Festen und Zeiten verschieden 
sind. Währenddessen liest der Papst am Throne die 
Epistel, die Zwischengesänge und das Evangelium. Ein 
assistierender Erzbischof hält ihm das Buch vor. 
Sobald der Papst die Lesung des Evangeliums be- 
ginnt, legt der ministrierende Kardinaldiakon das Evan- 
gelienbuch auf die Mitte des Altars. Hat der Papst 
die Lesung des Evangeliums beendet, so begibt sich 
der Diakon zum Throne, um ihm die rechte Hand zu 
küssen. Zum Altar zurückgekehrt, betet er, auf der 


Christum, Döminum no- | dein heiliges Evangelium 
strum. Amen. zu verkünden vermöge. 
Durch Christus, unsern Herrn. Amen. 


Inzwischen legt der Papst am Throne Weihrauch in 
das Rauchfaß für die feierliche Verlesung des Evan- 
geliums, wobei ein Rauchfaßträger ihm das Rauchfaß 
und der assistierende Kardinalbischof das Schiffchen 
mit dem Weihrauch vorhält. Hat der Papst den Inzens 
gesegnet, so begibt sich der Rauchfaßträger zu den 
sieben Akolythen (Votanten der Signatura), die sieben 
Leuchter tragen und sich vor dem Altar aufgestellt 
haben. Der Apostolische Subdiakon stellt sich in ihre 
Mitte. Hat der Kardinaldiakon das Munda cor meum 
gebetet, so nimmt er das Evangelienbuch von der Mitte 
des Altars, steigt die Stufen herunter und stellt sich 
rechts vom Apostolischen Subdiakon auf. Darauf be- 
wegt sich der Zug zum päpstlichen Throne In der 
Mitte gehen rechts der Kardinaldiakon, links der Apo- 
stolische Subdiakon, rechts vom Kardinaldiakon vier 
Akolythen, links vom Subdiakon drei Akolythen mit 
ihren Leuchtern. Sind alle am Throne angekommen, 
so verneigt sich der Kardinaldiakon tief vor dem Hei- 
ligen Vater und bittet ihn um seinen Segen: 


Jube, domne, benedicere. | Gib, Herr, den Segen. 


obersten Stufe kniend, das 


Munda cor meum ac lä- 
bia mea, omnipotens Deus, 
qui labia Isate prophetze 
cälculo mundästi ignito: 
ita me tua grata miseratiöne 
dignäre mundäre, ut sanc- 
tum Evangelium tuum di- 
gne väleam nuntiäre. Per 


Munda cor meum: 


Reinige mein Herz und 
meine Lippen, allmächtiger 
Gott, der du einst die Lip- 
pen des Propheten Isaias 
mit glühendem Steine ge- 
reinigt hast. In deiner huld- 
reichen Erbarmung reinige 
mich so, daß ich würdig 


Der Papst erteilt ihn mit den Worten: 


Döminus sit in corde tuo 
et in labiüis tuis: ut digne 
et competenter annlınties 
Evangelium suum: In nö- 
mine Patris, et Filüü, F et 
Spiritus Sancti. Amen. 


Der Herr sei in deinem 
Herzen und auf deinen Lip- 
pen, damit du würdig und 
geziemend sein Evange- 
lium verkündest, Im Na- 
men des Vaters und des 


Sohnes 7 und des Heiligen Geistes. Amen. 


ı Der Brauch, die Epistel und das Evangelium lateinisch und 
griechisch zu singen, ist uralt. Er geht in jene Zeit zurück, als 
Rom noch eine doppelsprachige (lateinische und griechische) Be- 
völkerung hatte. Heute sieht man passend in der Sitte ein Sym- 
bol der Katholizität der Kirche, welche die Völker aller Sprachen 
und Riten umfasst. 
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Darauf begibt sich der Kardinaldiakon, begleitet von 
dem Apostolischen Subdiakon und den sieben Akoly- 
then, in das Presbyterium, um in der Nähe der Bank, 
auf der die Kardinaldiakone sitzen, ds Evangelium 
in lateinischer Sprache zu singen. Das Buch legt er auf 
je bereitstehendes Lesepult. Er singt zunächst die Ein- 
eitung: 
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Y Döminus vobiscum. 

W Et cum spiritu tuo. 

7 Sequentia sancti Evan- 
gelii sechndum N. (Mat- 
thzum, Marcum, Lucam, 
Joännem). 


Y Der Herr sei mit euch. 

EB Und mit deinem Geiste. 

+ Abschnitt aus dem 
Evangelium nach N. (Mat- 
thäus, Markus, Lukas, Jo- 
hannes). 


hat, wird er von dem assistierenden Kardinalbischof mit 
dreifachem Zuge inzensiert!. 

Darauf stimmt der Papst das Credo an, das die 
Sänger fortsetzen, 


Credo in unum Deum, Ich glaube an einen 


RB Glöria tibi, Dömine. B Ehre sei dir, o Herr. 

Darauf beräuchert er das Evangelienbuch mit dem 
vom Papste soeben gesegneten Inzens und beginnt mit 
der Verlesung des Evangelienabschnittes selbst, der 
nach Zeiten und Festen wechselt. Nachdem der Kar- 
dinaldiakon die Lesung beendet hat, kehrt er, von fünf 
Akolythen begleitet, zum Altar zurück. Zwei Akolythen 
bleiben am Lesepult stehen, um dem griechischen Dia- 
kon bei der Verlesung des Evangeliums zu assistieren. 
Dieser legt sein Evangelienbuch auf die Mitte des Al- 
tares nieder, steigt die Stufen desselben herab und geht 
zum Throne, um den Fuß des Papstes zu küssen. Dann 
kehrt er zum Altar zurück und betet das Munda cor 
meum in griechischer Sprache, Währenddessen stellt 
sich der griechische Subdiakon vor die unterste Stufe 
des Altars. Ihm gesellt sich der griechische Diakon bei, 
nachdem er das Evangeliar von dem Altar genommen 
hat; beide begeben sich zum Throne. Hier empfangt 
der Diakon vom Heiligen Vater den Segen. Dann gehen 
beide zum Lesepult. Der Diakon kündet die Lesung des 
Evangeliums mit dem Worte: Sophia — Weisheit an. 
Am Schlusse singt der Chor: Doxa soi, Kyrie, doxa 
soi — Lob sei dir, o Herr, Lob sei dir. Der griechische 
Subdiakon nimmt das griechische Evangelienbuch und 
geht zusammen mit dem lateinischen Subdiakon zum 
Throne. Beide reichen dem Papst ihre Bücher zum Kus- 
se dar, wobei dieser die Worte spricht: 


Durch die Worte des 
Evangeliums mögen unsre 
Sünden getilgt werden. 


Per evangelica dieta de- 
leantur nostra delicta, 


Beide Subdiakone kehren an den Altar zu den Diako- 
nen ihres Ritus zurück. Nachdem der Papst den lateini- 
schen und griechischen Text des Evangeliums geküßt 
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Patrem omnipotentem, fac- 
törem czxli et terre, visi- 
bilium ömnium, et invisibi- 
lium. Et in unum Döminum 
Jesum Christum, Filium 
Dei unigenitum. Et ex Pa- 
tre natum ante Omnia s&- 
cula. Deum de Deo, lumen 
de lümine, Deum verum de 
Deo vero. Genitum, non 
factum, consubstantiälem 
Patri: per quem Omnia fac- 
ta sunt. Qui propter nos 
hömines, et propter no- 
stram saliıtem descendit de 
exlis. (Hic genuflectitur), Et 
incarnätus est de Spiritu 
Sancto ex Maria Virgine: 
Et homo factus est. Cruci- 
fixus etiam pro nobis: sub 
Pöntio Piläto passus, et se- 
pültus est. Et resurrexit 
tertia die, secundum Scrip- 
türas. Et ascendit in c&- 
lum: sedet ad dexteram Pa- 
tris. Et iterum ventürus est 
cum glöria judicäre vivos, 


‚et mörtuos: cujus regni non 


erit finis. Et in Spiritum 
Sanctum, Döminum, et vi- 
vihcantem: qui ex Patre, 
Filiöque procedit. Qui cum 
Patre, et Filio simul adorä- 


Gott, den allmächtigen Va- 
ter, Schöpfer Himmels ud 
der Erde, alles Sichtbaren 
und Unsichtbaren. Und an 
einen Herrn Jesus Chri- 
stus, Gottes eingebornen 
Sohn, aus dem Vater gebo- 
ren vor aller Zeit, Gott 
von Gott, Licht vom Lichte, 
wahren Gott vom wahren 
Gott; gezeugt, nicht er- 
schaffen, einer Wesenheit 
mit dem Vater. Durch ıhn 
ist alles gemacht. Wegen 
uns Menschen und um uns- 
res Heiles willen ist er her- 
abgestiegen vom Himmel, 
(Rniebeugung) Fleisch ge- 
worden durch den Heiligen 
Geist aus Maria, der Jung- 
frau, und Mensch gewor- 
den. Er ward auch gekreu- 
zigt für uns, hat gelitten un- 
ter Pontius Pilatus und ist 
begraben worden. Er ist 
auferstanden am dritten Ta- 
ge, gemäß der Schrift, auf- 
gefahren in den Himmel, 
sitzet zur Rechten des Va- 
ters und wird wiederkom- 
men mit Herrlichkeit, zu 
richten die Lebendigen und 
die Toten, und seines Rei- 


ı Will der Heilige Vater eine Ansprache oder Predigt halten, 
so tut er es nach dem Evangelium von seinem Throne aus. 


EEE ET 


tur, et conglorificätur: qui 
locttus est per Prophetas. 
Et unam sanctam cathöli- 
cam et apostölicam Eccle- 
siam. Confiteor unum bap- 
tisma in remissiönem pec- 
catorum, Et exsp£cto resur- 
rectionem morttorum. Et 
vitam ventüri saeculi. Amen. 


ches wird kein Ende sein. 
Ich glaube auch an den Hei- 
ligen Geist, den Herrn und 
Lebendigmacher, der vom 
Vater und Sohne ausgeht, 
der mit dem Vater und 
dem Sohne zugleich ange- 
betet und verherrlicht wird, 
der geredet hat durch die 


Propheten. Und an eine, heilige, katholische und apo- 
stolische Kirche. Ich bekenne eine Taufe zur Nach- 
lassung der Sünden und erwarte die Auferstehung der 
Toten und das Leben der zukünftigen Welt. Amen. 


Nachdem das Et incarnatus est gesungen ist, begeben 
sich der ministrierende Kardinaldiakon und der Aposto- 
lische Subdiakon zu der an der Epistelseite befindlichen 
Kredenz (Tisch) des Kardinaldiakons, waschen sich die 
Hände und breiten über den Altar ein großes mit Gold- 
rand versehenes Tuch, Incarnatust genannt, aus. Dar- 
auf geht der Subdiakon zur Kredenz des Sacrista 2, die 
ebenfalls an der Epistelseite neben der des Kardinal- 
diakons steht; dort wird ihm ein weißes Schultervelum 
umgelegt, er nimmt die Burse, welche ein Korporale 
und zwei Purifikatorien enthält, und eine silberne Dose 
mit Hostien und übergibt alle Gegenstände dem Kar- 
dinaldiakon, der sie auf den Altar stellt und das Korpo- 
rale ausbreitet. Der Sacrista, der bislang beim Throne 
des Papstes stand, verläßt diesen Platz und begibt sich 
zu seiner Kredenz, wo er ebenfalls ein weißes Schulter- 
velum nimmt. Hiermit hüllt er den Kelch, die Patene, 
zwei Purifikatorien und das goldene Löffelchen ein, 
die er zu der an der Evangelienseite stehenden Kre- 
denz des Papstes bringt. Er wird begleitet von einem 
Akolythen, der zwei leere Meßkännchen und einen klei- 


1 Es stellt das alte Korporale dar, das dazu diente, die für das 
heilige Opfer dargebrachten Gaben zu bedecken. Es wird auch 
in der Vesper gebraucht, die der Heilige Vater selbst abhält 
oder der er assistiert, 

2 Der Sacrista ist der Sakristan des Heiligen Vaters. Er ist 
Bischof und wird alter Tradition nach stets aus dem Orden des 
hl. Augustinus genommen, 
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nen Kelch trägt. Sie legen die Geräte auf die Kredenz 
nieder. 

Darauf reinigt der Sacrista, unterstützt von dem päpst- 
lichen Mundschenk, die Patene, den Kelch, das Löftel- 
chen und die Meßkännchen. Der Mundschenk gießt 
Wein und Wasser in einen zweiten Kelch und kostet 
davon. Dann gießt er den Wein und das Wasser in die 
Meßkännchen, die er dem Akolythen gibt. Dieser bringt 
sie zum Altare, ebenso der Sacrista den Kelch, die Pa- 
tene und das Löffelchen, nachdem er alles mit dem 
Schultervelum bedeckt hat. Der Kardinaldiakon ent- 
nimmt alsdann der Dose drei Hostien und legt sie auf 
die Patene. i 

Nachdem das Credo gesungen ist, erhebt sich der 
Papst vom Throne und singt: 


Y Döminus vobiscum. Y Der Herr sei mit euch. 
WB Et cum spiritu tuo. B Und mit deinem Geiste. 
Oremus. Lasset uns beten. 


Dann liest er den nach Zeiten und Festen wechselnden 
Offertoriumvers, den der Chor singt. Darauf 
setzt er sich und wäscht die Hände, nachdem er die 
Handschuhe abgelegt hat!. 

Während’dieses am Throne geschieht, nimmt am Al- 
tare der ministrierende Kardinaldiakon eine von den 
drei Hostien, die auf der Patene liegen, und gibt sie 
dem Sacrista, dann gibt er ihm eine zweite, mit der er 
den äußern und innern Rand des Kelches berührt hat. 
Der Sacrista muß, zum Papst gewendet, beide genießen #. 
Die dritte Hostie ist für die heilige Messe bestimmt. 
Darauf reicht der lateinische Subdiakon dem Kardinal- 


ı Ist die feierliche Papstmesse aus Anlass einer Heiligspre- 
chung, so finden vor der Händewaschung die grossen Opfer- 
gänge statt. Hierüber siehe unten S. 54-506. 

2 Dieser Ritus, praegustatio genannt, geht auf jene Zeiten 
zurück, in denen das Gift zur Beseitigung unbequemer Personen 
eine Rolle spielte, Es kam vor, dass man selbst die für das hei- 
lige Opfer dienenden Hostien oder den Messwein vergiftete, Als 
Vorsichtsmassregel führte man demgegenüber die praegustatio 
ein, die aber heute keine praktische Bedeutung mehr hat. Sie 
zeigt uns jedenfalls, dass seıt Jahrhunderten nichts an dem Ritus 
der Papstmesse geändert wurde, 
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diakon die Meßkännchen, dieser gießt Wein und Wasser 
in den kleinen Kelch, aus dem der Sacrista trinken muß. 

Hat der Heilige Vater die Hände gewaschen, so ver- 
läßt er den Thron und begibt sich zum Altare, den er 


in der Mitte küßt. 


Der nun folgende Ritus weicht von der feierlichen 
Pontifikalmesse des Bischofs nicht ab. 


Zur Opferung des Brotesi 


Süscipe, sancte Pater, 
omnipotens zterne Deus, 
hanc immaculätam hösti- 
am, quam ego indignus fä- 
mulus tuus öffero tibi Deo 
meo vivo et vero, pro in- 
numerabilibus peccätis, et 
offensiönibus, et negligen- 
tiis meis, et pro Ömnibus 
eircumstäntibus, sed et pro 
ömnibus fidelibus christiä- 
nis vivis atque defünctis: 
ut mihi, et illis proficiat ad 
salütem in vitam zternam. 
Amen. 


Zur Mischung des 


Deus, qui humänz sub- 
stäntie dignitätem mirabi- 
liter condidisti, et mirabi- 
lius reformästi: da nobis 
per hujus aqux et vini my- 
sterium, ejus divinitätis es- 
se consörtes, qui humanita- 
tis nostr& fieri dignätus est 
pärticeps, Jesus Christus, 
Filius tuus, Döminus no- 


Nimm an, heiliger Vater, 
allmächtiger, ewiger Gott, 
diese unbefleckte Opfer- 
gabe, die ich, dein unwür- 
diger Diener, dir, meinem 
Gott, dem Lebendigen und 
Wahren, darbringe für mei- 
ne vielen Sünden, Ver- 
gehungen und Nachlässig- 
keiten; auch für alle hier 
Gegenwärtigen und alle 
Christgläubigen insgesamt, 
die Lebenden und Abge- 
storbenen. Laß sie mir und 
ihnen zum Heile gereichen 
ins ewige Leben. Amen. 


Weines mit Wasser 

Gott, du hast die Würde 
der menschlichen Natur 
wunderbar begründet und 
noch wunderbarer erneut; 
laß uns durch das Geheim- 


| nis dieses Wassers und 


Weines an der Göttlichkeit 
dessen teilhaben, der an 
unsrer menschlichen Natur 


teilzunehmen sich herab- 


ı In der am Östersonntag und Weihnachtstage zelebrierten 
feierlichen Papstmesse opfert der Papst in einem Ziborium kleine 
Hostien, die für die Kommunion der Kardinaldiakone und vor- 


nehmer Laien bestimmt sind, 
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ster: Qui tecum vivit et re- 
gnat in unitäte Spiritus 
Sancti Deus: per Öömnia 
secula seculörum. Amen. 


ließ, Jesus Christus, dein 
Sohn, unser Herr, der mit 
dir lebt und regiert in Ein- 
heit mit dem Heiligen Gei- 


ste, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. /men, 


Zur Opferung 

Offerimus tibi, Dömine, 
cälicem salutäris, tuam de- 
precäntes clementiam: utin 
conspectu divine majesta- 
tis tu, pro nostra, et totius 
mundi salüte, cum odöre 
suavitätis ascendat. Amen. 


Bitte um Aufnahme von 

In spiritu humilitätis et 

in änimo contrito suscipia- 

mur a te, Dömine: et sic 

fiat sacrficium nostrum in 

consp£ctu tuo hödie, ut pla- 
ceat tibi, Dömine Deus. 


des Kelches 

Wir opfern dir, Herr, den 
Kelch des Heiles und fleher. 
zu deiner Milde, daß unser 
Opfer vor das Angesicht 
deiner Majestät für unser 
und der ganzen Welt Heil 
als ein lieblicher Wohlge- 
ruch emporsteige. Amen. 
Opfernden und Opfer 

Im Geiste der Demut 
und mit zerknirschtem Her- 
zen mögen wir Aufnahme 
bei dir finden, Herr, und 
unser Opfer vollziehe sich 
heute so vor deinem Ange- 


sicht, daß es dir wohlgefalle, Herr und Gott. 


Bitte um Heiligung der Gaben 


Veni, sanctificätor om- 
nipotens »terne Deus: et 
benefdic hoc sacrificium, 
tuo sancto nömini prapa- 
ratum. 


Komm, Heiligmacher, 
allmächtiger, ewiger Gott, 
und F segne dieses Opfer, 
das deinem heiligen Na- 
men bereitet ist. 


Zur Segnung des Weihrauchs 


Per intercessiönem beäti 
Michaelis Archängeli, stan- 
tis a dextris altäris incensi, 
et ömnium electörum suö- 
rum, incensum istud digne- 
tur Döminus benefdicere, 
et in odörem suavitätis ac- 
cipere, Per Christum Dö- 
minum nostrum. Amen. 
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Auf die Fürbitte des hei- 
ligen Erzengels Michael, 
der zur Rechten des Rauch- 
opferaltares steht, und al- 
ler seiner Auserwählten 
möge der Herr diesen 
Weihrauch 7 segnen und 
als lieblichen Wohlgeruch 
annehmen. Durch Chri- 
stus, unsern Herrn. Amen, 


Zur Beräucherung der Opfergaben 


Incensum istud a te be- 
nedictum, ascendat ad te, 
Dömine: et descendat su- 
per nos misericördia tua. 


Zur Beräucher 


Dieser Weihrauch stei- 
ge, von dir gesegnet, em- 
por zu dir, o Herr, und 
hernieder steige auf uns 
deine Barmherzigkeit. 
ung des Altars 


Ps. 140, 2-4 


Dirigätur, Dömine, orä- 
tio mea, sicut incensum, in 
conspectu tuo: elevätio mä- 
nuum meärum sacrificium 
vespertinum. Pone, Domi- 
ne, custödiam ori meo, et 
östium eircumstantiae labiis 
meis: ut non declinet cor 
meum in verba malitie, ad 
excusändas excusatiönes in 
peccätis. 


Mein Gebet, o Herr, stei- 
ge auf wie Weihrauch vor 
dein Angesicht. Die Er- 
hebung meiner Hände sei 
wie ein Abendopfer. Setzz, 
Herr, eine Wache vor mei- 
nen Mund und eine Türe 
rings um meine Lippen, da- 
mit mein Herz nicht neige 
zu bösen Worten, um meine 
Sünden zu entschuldigen. 


Bei Rückgabe des Rauchfasses an den Kardinaldiakon 


Accendat in nobis Dömi- 
nus ignem sui amöris, et 
flammam zternae caritätis. 
Amen. 


Der Herr entzünde in uns 
das Feuer seiner Liebe und 
die Flamme ewiger Minne. 


Amen. 


Der Kardinaldiakon inzensiert den Heiligen Vater, 
den assistierenden Kardinalbischof und die assistieren- 
den Kardinaldiakone, darauf die übrigen Kardinäle im 
Presbyterium und die Patriarchen, Erzbischöfe und Bi- 
schöfe, welche päpstliche Thronassistenten sind, Ein 
Auditor der Rota inzensiert die übrigen Prälaten. 

Nachdem der Papst inzensiert ist, wäscht er die Hän- 


de und betet dabei 


Ps. 25, 6-12 


Lavabo inter innocentes 
manus meas: et circuimda- 
bo altäre tuum, Dömine: 


Ut äudiam vocem laudis, 
et enärrem universa mira- 
bilia tua. 


| Mit den Unschuldigen 
| 


wasch’ ich meine Hände, 
umschreite deinen Altar, 
o Herr, 

Zu hören den Lobgesang 
und zu verkündigen alle 
deine Wundertaten, 
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Dömine, dilexi decörem 
domus tux, et locum habi- 
tatiönis glöriz tus. 


Ne perdas cum impiüs, 
Deus, änimam meam, et 
cum viris sanguinum vitam 
meam: 


In quorum mänibus ini- 
quitätes sunt: dextera eö- 
rum repleta est muneribus. 


Ego autem in innocentia 
mea ingressus sum: redime 
me, et miserere mei. 

Pes meus stetit in direc- 
to: in ecclesiis benedicam 
te, Dömine. Glöria Patri. 


Herr, ich liebe dein 
Haus, das so schön ist, die 
Stätte, wo du in Herrlich- 
keit thronst. 

Laß meine Seele, o Gott, 
nicht mit den Sündern ver- 
derben, mein Leben nicht 
mit den Männern des Blu- 
tes. 

Denn an ihren Händen 
klebt Unrecht, in ihrer 
Rechten klingt das Gold 
der Bestechung. 

Ich will den Weg der 
Unschuld wandeln; erlöse 
mich, erbarm dich meiner. 

Mein Fuß steht auf rech- 
tem Pfad; in der Gemeinde 
preis’ ich dich. Ehre sei. 


Darauf setzt er die Opferungsgebete fort: 


Bitte an den Dreieinen um Annahme des Opfers 


Süscipe, sancta Trinitas, 
hanc oblatiönem, quam tibi 
offerimus ob memöriam 
passiönis, resurrectionis, et 
ascensiönis Jesu Christi, 
Dömini nostri: et in hono- 
rem beäte Marie semper 
Virginis, et beäti Joännis 
Baptistz, et sanctorum 
Apostolörum Petri et Pauli, 
etistörum, et ömnium Sanc 
törum: ut illis proficiat ad 
honörem, nobis autem ad 
salütem: et illi pro nobis 
intercedere dignentur in 
c&lis, quörum memöriam 
agimus in terris. Per eüm- 
dem Christum Dominum 
nostrum. Amen. 


Nimm an, heilige Drei- 
faltigkeit, dieses Opfer, das 
wir dir darbringen zur Er- 
innerung an das Leiden, die 
Auferstehung und Himmel- 
fahrt Jesu Christi, unsres 
Herrn, und zu Ehren der 
seligen, allzeit reinen Jung- 
frau Maria, des hl. Johannes 
des Täufers, der heiligen 
Apostel Petrus und Paulus, 
dieser Heiligen [deren Re- 
liquien im Altare ruhen] und 
aller Heiligen, auf daß es 
ihnen zur Ehre, uns aber 
zum Heile gereiche, und 
daß die unsre Fürbitter 
seien im Himmel, deren 
Andenken wir auf Erden 


feiern. Durch ihn, Christus, unsern Herrn. Amen. 


Aufforderung zu gemeinsamem ÖOpfergebet 


S. Oräte, fratres: ut me- 
um ac vestrum sacrificium 
acceptäbile fiat apıd Deum 
Patrem omnipotentem. 

M. Stscipiat Döminus 
sacrificium de mänibus tuis 
ad laudem, et glöriam nö- 
minis su, ad utilitätem quo- 
que nostram, totiüsque Ec- 
clesie sue sanctz. 


S, Amen. 
Nachdem der Papst die 


Pr. Betet, Brüder, daß 
mein und euer Opfer bei 
Gott, dem allmächtigen 
Vater, angenehm werde. 

D. Der Herr möge das 
Opfer aus deinen Händen 
annehmen zum Lob und 
Ruhme seines Namens, zur 
Wohlfahrt für uns und 
seine ganze heilige Kirche. 

Pr. Amen. 


Sekret, die nach Zeiten 


und Festen wechselt, gebetet hat, stimmt er die Prä- 


fation ant: 
Y Per ömnia szcula se- 
culörum. W Amen. 
Y Döminus vobiscum. 
W Et cum spiritu tuo. 
Y Sursum corda. 


BR Habemus ad Dömi- 
num. 

Y Grätias agämus Dö6- 
mino, Deo nostro. 

EB Dignum et justum est. 


Y Von Ewigkeit zu Ewig- 
keit. W Amen. 

Y Der Herr sei mit euch. 

B Und mit deinem Geiste. 

Y Hebet eure Herzen 
empor. 

W Wir haben sie zum 
Herrn erhoben. 

Y Laßt uns dem Herrn, 
unsrem Gott, danksagen. 

Y Das ist würdig und 
recht. 


Es folgt die Präfation selbst, die nach den Festzeiten 
verschieden ist. Sie geht über in das Sanctus, das 
vom Chor gesungen wird. 

Sanctus, Sanctus, San- Heilig, heilig, heilig bist 
ctus Döminus, Deus Säba- | du, Herr, Gott der Heer- 
oth. Pleni sunt cali etterra | scharen. Himmel und Erde 
glöria tua. Hosäanna in ex- | sind voll deiner Herrlich- 


ı Wird die Papstmesse am ersten Ostertag gefeiert, so kom- 
men zur Präfation die beiden jüngsten Kardinaldiakone zum 
Altar und stellen sich zu beiden Seiten des Altartisches auf, 
der eine an der Evangelienseite, der andere an der Epistelseite. 
Sie bleiben dort, bis der Papst nach dem Friedenskuss vom Altar 
zum Throne zurückkehrt. Dies ist ein Brauch aus der alten 
Messe überhaupt, der sich am Osterfest erhalten hat. 
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celsis. Benedictus, qui venit 
in nömine Dömini. Hosän- 
na in excelsis. 


keit. Hosanna in der Höhe! 
Hochgelobt, der da kommt 
im Namen des Herrn! Ho- 
sanna in der Höhe! 


Sobald das Sanctus angestimmt ist, kommen acht Ako- 
Iythen (Votantes der Signatura) mit großen, brennenden 
Kerzen und knien am Altare nieder: vier an der Evan- 
gelienseite und vier an der Epistelseite. Sie bleiben 
knien, bis die Erhebung des Kelches beendet ist!. 

Inzwischen beginnt der Heilige Vater den Kanon. 


Empfehlung der Opfergaben 


Te igitur, clementissime 
Pater, per Jesum Christum, 
Filium tuum, Döminum no- 
strum, süpplices rogamus, 
ac petimus, uti acc&pta hä- 
beas et benedicas, haec’r 
dona, hec 7 münera, hzc f 
sancta sacrificia illibäta. 


Dich also, huldreichster 
Vater, rufen wir in tiefer 
Demut an und bitten dich 
durch Jesus Christus, dei- 
nen Sohn, unsern Herrn, 
nimm wohlgefällig an und 
segne diese f Gaben, diese 
i Geschenke, diese j hei- 


ligen, unbefleckten Opfergaben. 


Gedächtnis der streitenden Kirche und ihrer Hirten 


In primis, qu& tibi offeri- 
mus pro Ecelesia tua sancta 
cathölica: quam pacificäre, 
custodire, adunäre et regere 
digneris toto orbe terrä- 
rum: una cum fämulo tuo 
Papa nostro N.2 et Antistite 


Wir bringen sie dir dar 
zuvörderst für deine heilige 
katholische Kirche, damit 
du ihr auf dem ganzen Erd- 
kreis den Frieden schen- 
ken, sie behüten, einigen 
und leiten wollest, zugleich 


nostro N. et ömnibus ortho- | mit deinem Diener, unsrem 
döxis, atque cathölice et | Papst N.2, unsrem Bischof 
apostölicae fidei cultöribus. | N., und mit allen Recht- 
gläubigen und Bekennern des katholischen und aposto- 
lischen Glaubens. 


1 Kommunizieren in der Messe die Kardinaldiakone und Laien, 
wie an Ostern und Weihnachten, so bleiben die Akolythen knien, 
bis der Apostolische Subdiakon das Ziborium vom Throne zum 
Altar zurückgebracht hat. 

2 Der Papst betet hier: una cum me indigno fämulo tuo, quem 
gregi tuo praedsse voluisti — zugleich mit mir, deinem unwür- 
digen Diener, der nach deinem Willen deiner Herde vorsteht. 
Die Worte «et Antistite nostro » lässt er aus. 
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Memento, Dömine, famu- 
löorum famularümque tuä- 
rum N. et N. (orat aliquan- 
tulum, pro quibus orare intendit) 
et Ömnium circumstän- 
tium, quorum tibi fides 
cögnıta est et nota devö- 
tio, pro quibus tibi offeri- 
mus: vel qui tibi offerunt 
hoc sacrificium laudis, pro 
se suisque Ömnibus: pro 
redemptiöne animärum suä- 
rum, pro spe salttis et in- 
columitätis sus: tibique 
reddunt vota sua wterno 
Deo, vivo et vero. 

Gott, dem Lebendigen und 


Gedenke, Herr, deiner 
Diener und Dienerinnen 
N. und N. (hier betet er kurz 
für bestimmte Gläubige) und 
aller Anwesenden, deren 
Glaube und Opfergesin- 
nung dir bekannt ist, für 
die wir das Opfer dir dar- 
bringen, oder die dir selbst 
das Opfer des Lobes ent- 
richten für sich und alle die 
Ihrigen, zum Loskauf ihrer 
Seelen, für die Hoffnung 
auf ihr Heil und ihre Wohl- 
fahrt, und die ihre Gelübde 
darbringen dir, dem ewigen 


Wahren. 


Gedächtnis der triumphierenden Kirche 


Communicäntes, et me- 
möriam veneräntes, in pri- 
mis gloriöse semper Vir- 
ginis Marix, Genitricis Dei 
et Domini nostri Jesu Chri- 
sti: sed et beatörum Apo- 
stolörum ac Märtyrum tuö- 
rum, Petri et Pauli, An- 
drex, Jacöbi, Joännis, Tho- 
m&, Jacöbi, Philippi, Bar- 
tholomzi, Matthei, Simö- 
nis et Thaddi: Lini, Cleti, 
Clementis, Xysti, Corneli, 
Cypriani, Laurentii, Chry- 
sögoni, Joännis et Pauli, 
Cosmx et Damiäni : et öm- 
nium Sanctörum tuörum; 
quorum meritis precibüsque 
concedas, ut in ömnibus 
protectiönis tue muniämur 
auxilio. Per eimdem Chri- 
stum, Döminum nostrum. 
Amen. 


Wir feiern dabei auch die 
Gemeinschaft der Heiligen 
und ehren insbesondere das 
Andenken der glorwürdi- 
gen, allzeit reinen Jungfrau 
Maria, der Mutter unsres 
Gottes und Herrn Jesus 
Christus, wie auch deiner 
heiligen Apostel und Mar- 
tyrer Petrus und Paulus, 
Andreas, Jakobus, Johan- 
nes, Thomas, Jakobus, Phi- 
lippus, Bartholomäus, Mat- 
thäus, Simon und Thad- 
däus, des Linus, Kletus, 
Klemens, Xystus, Korne- 
lius, Cyprian, Laurentius, 
Chrysogonus, Johannes und 
Paulus, Kosmas und Da- 
mian, und aller deiner Hei- 
ligen, und bitten, du wollest 
uns ob ihrer Verdienste 


und Fürbitten mit deinem 


Schutz und Beistand in allen Dingen zur Seite stehen. 
Durch ihn, Christus, unsern Herrn. Amen, 

Das Communicantes hat an Weihnachten, Erscheinung 
des Herrn, Ostern, Christi Himmelfahrt und Pfingsten, 
das Hanc igitur an Ostern und Pfingsten eine besondere 
Form, ebenso am Gründonnerstag. 


Erneute Bitte um Annahme der Opfer 


Hane igitur oblatiönem 
servitütis nostr&, sed et 
cuncte familie tux, qua- 
sumus, Dömine, ut placätus 
accipias: diesque nostros 
in tua pace dispönas, atque 
ab s»terna damnatiöne nos 
eripi, et in electörum tuö- 
rum jübeas grege numeräri. 
Per Christum, Döminum 
nostrum. Amen. 


Dieses Opfer, das wir, 
deine Diener, dir darbrin- 
gen, und mit uns deine gan- 
ze Familie, nimm es Herr, 
wir bitten dich, mit Wohl- 
gefallen auf; gib Frieden 
und Ordnung unsren Le- 
benstagen, bewahre uns vor 
der ewigen Verdammnis 
und laß uns der Schar dei- 
ner Auserwählten zugezählt 


werden. Durch Christus, unsern Herrn, Amen, 
Bitte um Verwandlung der Opfergaben 


Quam oblatiönem tu, 
Deus, in ömnibus, quasu- 
mus, benefdictam, ad- 
scripftam, raftam, ratio- 
nabilem, acceptabilemque 
facere digneris: ut nobis 
Corfpus, et Saniguis fiat 
dilectissimi Filii tui, Dömi- 
mi nostri Jesu Christi. 


Wir bitten dich, Gott, 


" mach gnädig diese- Opfer- 


gabe ganz und gar T ge- 
segnet, dir f zugeeignet, 
von dir j anerkannt, wert- 
voll und wohlgefällig; laß 
sie uns werden der f Leib 
und das 7 Blut deines viel- 
geliebten Sohnes, unsres 
Herrn Jesus Christus. 


Alle knien nieder; denn der Papst spricht jetzt die 
heiligen Worte Christi über das Brot und den Wein. So- 
bald er die Hostie konsekriert hat, kniet er zur Anbetung 
nieder, dann erhebt er sie und zeigt sie dem Volke, 
sich nach rechts und links wendend. Das Gleiche tut 


ı Ein Zeichen mit der Schelle wird in der Papstmesse und 
in der vor dem Heiligen Vater zelebrierten Messe nach alter Ge- 
wohnheit nicht gegeben. Der Gebrauch der Schelle wurde erst 
gegen Ende des Mittelalters eingeführt. 
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er mit dem Kelche, nachdem er die Konsekrationsworte 


darüber gesprochen hat. 


Während der Erhebung der heiligen Hostie und des 
Kelches spielen päpstliche Nobelgardisten, die oben in 
der gewaltigen Kuppel Michelangelos aufgestellt sind, 
mit silbernen Trompeten eine wundervolle Symphonie, 
die alle die Erhabenheit des Augenblicks erleben läßt. 

Der Papst setzt dann die Gebete nach der heiligen 


Wendlung fort. 


Gedächtnis des Erlösungswerkes Christi 


Unde et memores, Dö- 
mine, nos servi tui, sed et 
plebs tua sancta, ejüsdem 
Christi Fili tu, Dömini 
nostri, tam beätae passiö- 
nis, nec non et ab inferis 
resurrectiönis, sed et in 
czlos gloriös® ascensiönis; 
offerimus pr&clare maje- 
stäti tus de tuis donis ac 
datis, höstiam j puram, hö- 
stiam f sanctam, höstiam 
immaculätam, Panem 
sanctum vite sterne, et 
Cälicem 7 salütis perpetuz. 


So gedenken wir denn, 
o Herr, wir, deine Knechte, 
und mit uns dein geheiligtes 
Volk, des so segensreichen 
Leidens, der Auferstehung 
aus der Unterwelt und der 
glorreichen Himmelfahrt 
dieses unsres Herrn Jesus 
Christus, deines Sohnes, 
und bringen deiner strah- 
lenden Majestät von deinen 
Geschenken und Gaben ein 
reines f Opfer, ein heili- 
ges 1 Opfer, ein unbefleck- 
tes T Opfer dar, das hei- 


lige * Brot des ewigen Lebens und den Kelch t des 


‘immerwährenden Heiles, 


Gedächtnis der vorbildlichen Opfer 


Supra qu& propitio ac 
sereno vultu respicere di- 
gneris; et accepta habere, 
sicuti accepta habere dig- 
nätus es münera püeri tui 
justi Abel, et sacrificium 
Patriärch® nostri Abrah&: 
et quod tibi öbtulit summus 
sacerdos tuus Melchise- 
dech, sanctum sacrificium, 
immaculatam höstiam. 


Versöhnt und mit huld- 
vollem Antliz schau gnä- 
dig auf dies Opfer herab 
und nimm es wohlgefällig 
an, wie du wohlgefällig 
einst angenommen hast die 
Gaben deines Dieners, des 
gerechten Abel, das Opfer 
unsres Patriarchen Abra- 
ham und das heilige, un- 
befleckte Opfer, das Mel- 


chisedech, dein Hoherpriester, dir dargebracht hat. 


Bitte um unsere Einigung mit dem Opfer Christi 


Supplices te rogämus, 
omnipotens Deus: jube hc 
perferri per manus sancti 
Angeli tui in sublime al- 
tare tuum, in conspectu 
divinz majestätis tus: ut, 
quotquot ex hac altäris 
participatißone sacrosänc- 
tum Filii tui Cor fi pus, et 
Saniguinem sumpserimus, 
omni benedictiöne caelesti 
et grätia repleamur. Per 
eümdem Christum, Dömi- 
num nostrum. Amen. 

Durch ihn, Christus, 
Gedächtnis der 

Memento etiam, Dömi- 
ne, famulörum famulärum- 
que tuarum N. et N., qui 
nos praecesserunt cum si- 
gno fidei, et dörmiunt in 
somno pacis, (Orat aliquantu- 
lum pro iis defunctis, pro qui- 
bus orare intendit). Ipsis, Dö- 
mine, et ömnibus in Chri- 
sto quiescentibus locum re- 
frigerii, lucis et pacis ut 
indülgeas, deprecämur. Per 
eindem Christum Domi- 
num nostrum. Amen. 


Bitte um Gemeinschaft mit 
Nobis quoque peccatöri- 
bus fämulis tuis, de multi- 
tüdine miseratiönum tuä- 
rum speräntibus, partem 
aliquam et societätem do- 
näre digneris, cum tuis 
sanctis Apöstolis et Mar- 
tyribus: cum Joänne, Ste- 


In tiefer Demut bitten 
wir dich, allmächtiger Gott, 
laß es durch die Hände dei- 
nes heiligen Engels vor den 
Augen deiner göttlichen 
Majestät auf deinen hohen 
Altar niederlegen, damit 
wir alle, die wir zusammen 
von diesem Altare denhoch- 
heiligen f Leib und das f 
Blut deines Sohnes empfan- 
gen, mit himmlischem Se- 
gen und himmlischer Gna- 
de ganz erfüllt werden. 

unsern Herrn. Amen. 


leidenden Kirche 


Gedenke auch, Herr, dei- 
ner Diener und Dienerin- 
nen N.N., die, mit dem Sie- 
gel des Glaubens bezeich- 
net, uns in die Ewigkeit 
vorangegangen sind und im 
Frieden schlafen. (Hier betet 
er kurz für bestimmte Verstor- 
bene). Ihnen und allen, die 
in Christus schlummern, 
schenke, wir bitten dich, 
Herr, das Land der Er- 
quickung, des Lichtes und 
Friedens. Durch ihn, Chri- 
stus, unsern Herrn. Amen. 

der triumphierenden Kirche 

Auch wir arme Sünder, 
deine Knechte, vertrauen 
auf deine oft bewährte 
Barmherzigkeit. Gib uns 
Anteil und Gemeinschaft 
mit deinen heiligen Apo- 
steln und Martyrern: mit 


den Heiligen Johannes, Ste- 
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phano, Matthia, Bärnaba, 
Ignätio, Alexändro, Mar- 
cellino, Petro, Felicitäte, 
Perpetua, Agatha, Lücia, 
Agnete, Cxcilia, Anastäsia, 
et Omnibus Sanctis tuis: 
intra quorum nos consör- 
tium, non zestimätor me£riti, 
sed veniz, quasumus, lar- 
gitor admitte. Per Chri- 
stum, Döminum nostrum. 


phanus, Matthias, Barna- 
bas, Ignatius, Alexander, 
Marzellinus, Petrus, Felizi- 
tas, Perpetua, Agatha, Lu- 
zia, Agnes, Cäcilia, Anasta- 
sia, und allen deinen Hei- 
ligen. Wäge nicht unser 
Verdienst, sondern schenke 
uns gnädig Verzeihung und 
nimm uns auf in ihre Ge- 
meinschaft. Durch Chri- 
stus, unsern Herrn. 


Bitte um die Segensfrucht des Opfers 


Per quem hxc Ömnia, 
Dömine, semper bona cre- 
as, sanctifficas, viviffi- 
cas, bene f dicis et pra&stas 
nobis. 

Gotteslob durch den 

Per ip f sum, et cum ip 
so, et in ipf' so, est tibi Deo 
Patri f omnipotenti, in uni- 
täte Spiritus 7 Sancti, om-' 
nis honor, et glöria. 


Per ömnia s&cula secu- 
lörum, 
RW Amen!, 


Durch ihn, o Herr, er- 
schaffst du uns immerfort 
diese Güter, heiligst 7 sie, 
belebst sie, segnest T sie, 
und reichst sie uns dar. 


Hohenpriester Christus 


Durch f ihn, mit f ihm, 
in f ihm ist dir, Gott * 
dem allmächtigen Vater, in 
Einheit mit dem Heiligen 
t Geist, alle Ehre und Ver- 
herrlichung: 

Von Ewigkeit zu Ewig- 
keit. 

RB Amen. 


die Ablution bestimmt ist. Beide gehen zur Kredenz des 
Papstes auf der Evangelienseite, wo der päpstliche Mund- 
schenk von neuem von dem Wein und dem Wasser 
kostet, die für die Ablution gebraucht werden. Darauf 
nimmt der Sacrista wieder die Fistula, den Kelch und 
zwei Purifikatorien, der Akolyth die Meßkännchen und 
en Kelch, beide begeben sich dann zum päpstlichen 
Throne in der Apsis, an dessen rechter Seite sie sich 


Bevor der Papst das Pater noster beginnt, begibt sich 
der Sacrista zu seiner Kredenz, an der sich schon der 
Akolyth befindet. Dieser nimmt die Meßkännchen und 
den Kelch, während der Sacrista ein goldenes Röhr- 
chen, die sog. Fistula, mittels derer der Heilige Vater 
das heilige Blut genießt, und den Kelch nimmt, der für 


ı In der feierlichen Papstmesse am Osterfeste fällt das Amen 
an dieser Stelle aus. Der Papst fährt, nach dem er das Per 6mnia 
sa&cula saeculörum gesungen hat, sogleich fort mit Or&mus: Prae- 
ceptis salutäribus etc. Vielleicht hat sich auch hierin ein alter 
Brauch erhalten, 
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auf der obersten Stufe aufstellen. 
Inzwischen setzt der Papst die Meßgebete fort: 


Oremus: Pr&ceptis salu- 
tärıbus möniti, et divina in- 
stitutiöne formäti, audemus 
dicere: 


Pater noster, qui es in 
calis: Sanctificetur nomen 
tuum: Adveniat regnum 
tuum: Fiat volüntas tua, 
sicut in c&lo, et in terra. 
Panem nostrum quotidia- 
num da nobis hödie: Et 
dimitte nobis debita nostra, 
sicut et nos dimittimus de- 
bitöribus nostris. Et ne nos 
indticas in tentatiönem. 


W Sed libera nos a malo. 


S. Amen. 
Weiterführung der 
Libera nos, qussumus, 
Dömine, ab ömnibus malis, 
prateritis, praesentibus et 
futtris : et intercedente beä- 
ta et gloriösa semper Vir- 
gine Dei Genitrice Maria, 
cum beätis Apöstolis tuis 
Petro et Paulo, atque An- 
drea, et ömnibus Sanctis, 


Lasset uns beten. Durch 
heilsamen Befehl ermutigt 
und durch göttliche Lehre 
angeleitet, wagen wir zu 
sprechen: 

Vater unser, der du bist 
im Himmel, geheiligt wer- 
de dein Name; zukomme 
uns dein Reich; dein Wille 
geschehe, wie im Himmel, 
also auch auf Erden; gib 
uns heute unser tägliches 
Brot; und vergib uns unsre 
Schulden, wie auch wir 
vergeben unsren Schuldi- 
gern; und führe uns nicht 
in Versuchung. 

E Sondern erlöse uns 
von dem Uebel. 

Pr. Amen. 


letzten Vaterunserbitte 


Erlöse uns, wir bitten 
dich, Herr, von allen ver- 
gangenen, gegenwärtigen 
und zukünftigen Uebeln, 
und auf die Fürbitte der 
seligen, glorwürdigen, all- 
zeit reinen Jungfrau und 
Gottesmutter Maria, der 
seligen Apostel Petrus und 


da propitius pacem in die- 
bus nostris:; ut, ope miseri- 
cördie tue adjüti, et a pec- 
cato simus semper liberi et 
ab omni perturbatiöne se- 
curi. Per eündem Döminum 
nostrum Jesum Christum, 
Filium tuum. Qui tecum vi- 
vit et regnat in unitäte Spi- 
ritus Sancti Deus: 


Per ömnia secula secu- 
lörum. 
W Amen. 
Nach der Brechung 
Pax 7 Dömini sit 7 sem- 
per vobis? cum. 
BR Et cum spiritu tuo, 
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Hzc commixtio, et con- 
secrätio Cörporis et Sän- 
guinis Dömini nostri Jesu 
Christi, fiat accipientibus 
nobis in vitam zternam. 
Amen. 


Dann betet er das Agnu 


Agnus Dei, qui tollis pec- 
cAta mundi: miserere nobis. 


Paulus und Andreas und 
aller Heiligen verleihe gnä- 
dig Frieden in unsren Le- 
benstagen, auf daß wir 
durch die Hilfe deiner 
Barmherzigkeit von Sünden 
allzeit frei und gegen je- 
den Angriff gesichert seien, 
Durch ihn, Jesus Christus, 
deinen Sohn, unsern Herrn, 
der mit dir lebt u. regiert 
in Einheit mit dem Heili- 
gen Geiste, Gott: 

Von Ewigkeit zu Ewig- 
keit. 

I Amen. 
der heiligen Hostie 


Der Friede f des Herrn 
sei allzeit mit 7 euch. 
W Und mit deinem Geiste, 


Nach der Vereinigung der beiden Gestalten 


Diese Mischung und Wei- 
hung des Leibes und Blutes 
unsres Herrn Jesus Chri- 
stus gereiche uns, die wir 
sie empfangen, zum ewigen 
Leben. Amen. 


s Dei, das der Chor singt: 


O du Lamm Gottes, das 
du hinwegnimmst die Sün- 


den der Welt, erbarme dich unser. 


Agnus Dei, qui tollis pec- 
cata mundi: miserere nobis. 


O du Lamm Gottes, das 
du hinwegnimmst die Sün- 


den der Welt, erbarme dich unser. 


Agnus Dei, qui tollis pec- 
cäta mundi: dona nobis 
pacem. 


© du Lamm Gottes, das 
du hinwegnimmst die Siün- 
den der Welt, gib uns den 


Frieden. 


Diesem schließt er das Gebet um den Frieden 


der Kirche an: 


Dömine Jesu Christe, qui 
dixisti Apöstolis tuis: Pa- 
cem relinquo vobis, pacem 
meam do vobis: ne respi- 
cias peccäta mea, sed fidem 
Ecclesie tue: eämque se- 
cündum voluntätem tuam 
pacificäre et coadunäre Ji- 
gneris: Qui vivis et regnas 


Herr Jesus Christus, du 
hast zu deinen Aposteln ge- 
sagt: Den Frieden hinter- 
lasse ich euch, meinen Frie- 
den gebe ich euch; sieh 
nicht auf meine Sünden, 
sondern auf den Glauben 
deiner Kirche und gib ihr 
nach deinem Willen Frieden 


Deus per ömaıa secula se- | und Eintracht: der du lebst 
eulörum. Amen. und regierst, Gott von Ewig- 
keit zu Ewigkeit. Amen. 


Wenn der Papst das Friedensgebet beginnt, kniet der 
assistierende Kardinalbischof zu seiner Rechten nieder. 
Sobald das Gebet beendet ist, küssen beide zugleich den 
Altar. Dann gibt der Heilige Vater zuerst dem Kardinal- 
bischof, darauf den beiden assistierenden Kardinaldia- 
konen den Friedenskuß (dem ministrierenden Kardinal- 
diakon erteilt er ihn nach der heiligen Kommunion). 
Der Kardinalbischof überbringt den Friedenskuß den 
Kardinälen, den Patriarchen, den Erzbischöfen und Bi- 
schöfen, welche päpstliche Thronassistenten sind, end- 
lich einem Auditor der Römischen Rota, der ihn den 
übrigen Prälaten weitergibt. 

Hat der Papst den beiden assistierenden Kardinaldia- 
konen den Friedenskuß gegeben, so kniet er vor der hei- 
ligen Hostie und dem Kelch mit dem heiligen Blute nieder 
und verläßt unbedeckten Hauptes mit gefaltenen Händen 
den Altar, um sich zum Thron zu begeben. Er wird be- 
gleitet von den assistierenden Kardinälen und Prälaten. 

‘Der ministrierende Kardinaldiakon bleibt mit dem 
Apostolischen Subdiakon am Altar zurück und stellt 
sich auf der Epistelseite zunächst so auf, daß er die 
heilige Hostie auf dem Altar und den Papst am Throne 
sehen kann. Dann geht er in die Mitte des Altars, nimmt 
die Patene, über die ein päpstlicher Zeremonienmeister 
den Asteriskus (ein sternförmiges liturgisches Gerät aus 
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Gold!) gestellt hat, hebt sie bis zur Stirnhöhe empor, 
um sie dem Volke zu zeigen, beschreibt damit einen 
Halbkreis, zunächst zur Epistelseite hin, dann zur Evan- 
gelienseite, und übergibt sie dem Apostolischen Sub- 
diakon, der sie, auf der Evangelienseite kniend, in Emp- 
fang nimmt. Er verhüllt sie mit einem reichgeschmück- 
ten Schultervelum. Darauf kniet der Kardinaldiakon 
vor der heiligen Hostie nieder und bleibt kniend, bis 
der Subdiakon den Altar verlassen hat, um sie zum 
Heiligen Vater zu bringen, der sie kniend in tiefer 
Sammlung erwartet. Ebenso kniet die ganze Assistenz 
am Throne. Sobald der Subdiakon sich zur Linken 
des Papstes gestellt hat, erheben sich alle. 

Der Kardinaldiakon, der am Altar zurückgeblieben 
ist, nimmt den Kelch mit dem heiligen Blute und er- 
hebt ihn in derselben Weise wie zuvor die Patene, um 
ihn dem Papste und dem Volke zur Anbetung zu zeigen. 
Ein päpstlicher Zeremoniar bedeckt darauf den Kelch 


mit einem goldenen Deckel. Dann trägt ihn der Kardi- , 


naldıakon langsam zum Throne, wo der Papst kniend 
das heilige Blut anbetet, und stellt sich zur Rechten des 
Heiligen Vaters. 

Der Papst erhebt sich und betet die Gebete zur Vor- 
bereitung auf die heilige Kommunion. Der Subdiakon 
stellt sich vor ihn. 


Dömine Jesu Christe, Fili Herr Jesus Christus, Sohn 


Dei vivi, qui ex voluntäte 
Patris, cooperänte Spiritu 
Sancto, per mortem tuam 
mundum vivificästi: libera 
me per hoc sacrosänctum 
Corpus et Sänguinem tuum 
ab ömnibus iniquitätibus 
meis, et universis malis: et 


des lebendigen Gottes, du 
hast, gehorsam dem Willen 
des Vaters, unter Mitwir- 
kung des Heiligen Geistes 
durch deinen Tod der Welt 
das Leben gegeben; erlöse 
mich durch diesen deinen 
hochheiligen Leib und dein 


1 Er hat zwölf Strahlen, auf denen die Namen der zwölf Apo- 
stel stehen. Auch die Griechen gebrauchen während der Messe 
einen Asteriskus, den sie über die auf der Patene (Diskos) lie- 
gende Hostie stellen. Er soll verhindern, dass das Velum, mit 
dem sie die Patene verhüllen, die Hostie berührt. Der griechische 
Asteriskus bestent aus zwei halbkreisförmig gebogenen Metallstrei- 
fen. Von der Mitte hängt ein kleiner Stern herunter. 
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ns; Sg : 


fac me tuis semper inhe- 
rere mandätis, et a te num- 
gquam separäri permittas: 
Qui cum eödem Deo Patre 
et Spiritu Sancto vivis et 
regnas Deus in secula s&- 
culörum. Amen. 


Blut von allen meinen Sün- 
den und allen Uebeln, und 
gib, daß ich deine Gebote 
immer treu befolge und 
niemals von dir geschieden 
werde, der du mit demsel- 
ben Gott dem Vater und 


dem Heiligen Geiste lebst und regierst, Gott von Ewig- 


keit zu Ewigkeit. Amen. 
Perceptio Cörporis tui, 
Dömine Jesu Christe, quod 
ego indignus stimere pr&- 
sumo, non mihi proveniat 
in judicium et condemna- 
tiönem: sed pro tua pietäte 
prosit mihi ad tutamentum 
mentis et cörporis, et ad 
medelam percipiendam: 
Qui vivis et regnas cum 
Deo Patre in unitäte Spiri- 
tus Sancti Deus, per ömnia 
secula seculörum. Amen. 


von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Panem czlestem acci- 
piam, et nomen Dömini in- 
vocäbo. 


Der Genuß deines Lei- 
bes, Herr Jesus Christus, 
den ich, dein unwürdiger 
Diener, zu empfangen wa- 
ge, führe mich nicht zuin 
Gericht und zur Verdamm- 
nis, sondern sei mir nach 
deiner Güte ein wirksamer 
Schutz für Leib und Seele 
und ein Heilmittel: der du 
lebst und regierst mit Gott 
dem Vater in Einheit mit 
dem Heiligen Geiste, Gott 

Amen. 

Ich will das Himmels- 

brot nehmen und den Na- 


men des Herrn anrufen. 


Der zweite Zeremonienmeister entfernt den Asteriskus 
von der Patene, die der Subdiakon hält. Der Papst nimmt 
die beiden Teile der heiligen Hostie in die linke Hand 
und spricht, mit der Rechten an die Brust schlagend: 


Dömine, non sum dignus, Herr, ich bin nicht wür- 
ut intres sub tectum meum: | dig, daß du eingehest unter 
sed tantum dic verbo, etsa- | mein Dach; aber sprich 
näbitur Anima mea, (Ter.) nur ein Wort, so wird mei- 

ne Seele gesund, (Dreimal,) 

Darauf legt er einen Teil der heiligen Hostie auf 
die Patene zurück und genießt den andern, nachdem er 
sich mit ihm bekreuzt und die Worte gesprochen hat: 

Corpus Dömini nostri Der Leib unsres Herrn 
Jesu Christi custödiat Ani- | Jesus Christus bewahre 
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mam meam in vitam zter- | meine Seele zum ewigen 
nam. Amen, Leben. Amen. 

Der Apostolische Subdiakon entfernt sich, an seine 
Stelle tritt der ministrierende Kardinaldiakon mit dem 
Kelch, der das heilige Blut enthält. Der Sacrista über- 
gibt dem assistierenden Kardinalbischof die goldene 
Fistula*. Inzwischen betet der Papst das gewöhnliche 


Gebet vor dem Genuß des heiligen Blutes: 


Quid retribuam Dömino 
pro Ömnibus, qu& retribuit 
mihi? Cälicem salutäris ac- 
cipiam, et nomen Dömini 
invocabo. Laudans invo- 
cabo Döminum, et ab ini- 
micis meis salvus ero. 


Was soll ich dem Herrn 
vergelten für alles, was er 
an mir getan! Ich will den 
Kelch des Heiles nehmen 
und den Namen des Herrn 
anrufen. Lobpreisend will 
ich den Namen des Herrn 


anrufen und werde erlöst sein von meinen Feinden. 


Darauf segnet er sich mit der Fistula, die ihm der 
Kardinalbischof überreicht hat, und spricht: 

Sanguis Dömini nostri 
Jesu Christi custödiat äni- | Jesus Christus bewahre 
mam meam in vitam zter- ' meine Seele zum ewigen 
nam. Amen. Leben. Amen. 


Dann läßt er die Fistula in den Kelch hinab und ge- 
nießt mittels derselben von dem heiligen Blute. Hierauf 
teilt er die auf der Patene zurückgebliebene zweite Hälfte 
der Hostie in zwei Teile und gibt den ersten dem mini- 
strierenden Kardinaldiakon, der ihn stehend empfängt, 
und den zweiten dem Apostolischen Subdiakon, der 
kniend kommuniziert. Darauf erteilt er beiden den Frie- 
denskuß. Gleich nach dem Friedenskuß kehren der mi- 
nistrierende Kardinaldiakon und der Apostolische Sub- 
diakon zum Altar zurück; der erste trägt den Kelch, 
der den Rest des heiligen Blutes enthält, und die Fistula, 
der zweite die Patene. Der Papst und seine Assistenz 
knien, wenn beide den Thron verlassen. Am Altar an- 
gekommen, purifiziert der Subdiakon die Patene über 


‚ı Bis ins 12, Jahrhundert hinein bedienten sich vielfach auch 
die Laien der Fistula (eines goldenen Röhrchens), um das heilige 
Blut zu geniessen. Die Sitte kam mit dem Aufhören der Kom- 
munion unter beiden Gestalten ab. 
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Das Blut unsres Herrn ' 


dem Kelch, der Kardinaldiakon aber genießt einen Teil 
des heiligen Blutes mittels der Fistula, den Rest trinkt 
der Subdiakon aus dem Kelche ohne Benützung des 
Röhrchens!. Beide purifizieren dann den Kelch. 


Inzwischen spricht der Papst das Gebet: 
Quod ore sümpsimus, Was wir mit dem Munde 


Dömine, pura mente capiä- 
mus; et de münere tempo- 
rali fiat nobis remedium 
sempiternum. 


genossen, o Herr, laß mit 
reinem Herzen uns emp- 
fangen, auf daß die zeit- 
liche Gabe uns zum Mittel 
des ewigen Heiles werde. 


Dann nimmt er die Purifikation in einem eigenen 
Kelche, den ihm der assistierende Kardinalbischof dar- 
reicht. Darauf betet er weiter: 


Corpus tuum, Dömine, 
quod sumpsi, et Sanguis, 
quem potävi, adhzreat 
visceribus meis: et pr&- 
sta; ut in me non remä- 
neat scelerum mäcula, quem 
pura et sancta refecerunt 
sacramenta: Qui vivis et 
regenas in szecula saeculo- 
rum. Amen. 


Dein Leib, o Herr, den 
ich genossen, und dein Blut, 
das ich getrunken, hafte 
stets in meinem Herzen; 
verleihe, daß keine Makel 
der Sünde in mir zurück- 
bleibe, den die reinen und 
heiligen Geheimnisse ge- 
labt haben: der du lebst 
und regierst in alle Ewig- 
keit. Amen. 


Er legt beide Daumen und Zeigehnger über einen 
kleinen Becher. Der erste der Kardinalpriester gießt 
Wasser darüber. Nachdem der Papst die Ablution ge- 


1 Kommunizieren die Kardinaldiakone und die, vornehmen 
Laien, so begibt sich der ministrierende Kardinaldiakon, nach- 
dem der Apostolische Subdiakon den Rest des heiligen Blutes 
genossen hat, zum Thron und betet vor dem Papste tiefverneigt 
das Confiteor. Darauf kehrt er zum Altare zurück, nimmt das 
Ziborium, zeigt es dem Voike, es in derselben Weise erhebend 
wie vorher die Patene mit der heiligen Hostie und den Kelch, 
und übergibt es dem Apostolischen Subdiakon, der es zum Throne 
bringt. Hier teilt der Heilige Vater in der gewöhnlichen Weise 
die heilige Kommunion aus. Der ministrierende Kardinaldiakon 
reicht den Kardinaldiakonen, ein Geistlicher der päpstlichen Ka- 


pelle den kommunizierenden Laien einen Kelch mit Wein zur 
Purifikation dar. Dann betet der Papst das Gebet Quod ore 
simpsimus usw. 


37 


nommen hat, empfängt er die Mitra und wäscht die 
Hände. Hierbei bedient ihn der weltliche Thronassistent. 

Nach der Händewaschung kehrt der Heilige Vater 
zum Altar zurück. Dort liest er an der Epistelseite die 
nach Zeiten und Festen verschiedene Communio 
die der Chor anstimmt, sobald der Papst den Thron ver- 
läßt. Darauf singt er in der Mitte des Altars: 

Y Döminus vobiscum. Y Der Herr sei mit euch. 

WB Et cum spiritu tuo. B Und mit deinem Geiste, 
und an der Epistelseite die ebenfalls nach Zeiten und 
Festen wechselnde Postcommunio. 


‚ Wiederum singt er Döminus vobiscum, dem der mi- 
nistrierende Kardinaldiakon anfügt: 


Y Ite, missa est, Y Gehet hin, es ist Ent- 
lassung. 


B Deo grätias, |  B Gott sei Dank. 


oder in Messen ohne Gloria: 


Y Benedicämus Dömino. Y Lasset uns den Herrn 
preisen. 


BR Gott sei Dank, 

Darauf betet der Papst leise das Pläceat. 
 Pläceat ‚tibi, sancta Tri- Laß dir, heilige Dreieinig- 
nitas, obsequium servitütis | keit, die Huldigung meines 
mezx: et presta; ut sacrifi- | Dienstes gefallen und ver- 
cium, quod Öculis tue ma- | leihe, daß das Opfer, das 
jestätis indignus öbtuli, tibi | ich Unwürdiger vor den 
sit acceptäbile, mihique et | Augen deiner Majestät 
Omnibus, pro quibus illud | dargebracht habe, dir an- 
obtuli, sit, te miseränte, | genehm sei, mir aber und 
propitiäbile. Per Christum | allen, für die ich es dar- 
Döminum nostrum. Amen. brachte, durch deine Er- 
barmung zum Heile gereiche. Durch Christus, unsern 
Herrn. Amen. 


B Deo grätias, 


Der Auditor der Rota nimmt das päpstliche Kreuz 
und stellt sich in ‚der Nähe des Heiligen Vaters auf, der 
jetzt in der gewöhnlichen Weise den Segen erteilt: 


Yv Sit nomen Dömini be- Y Der Name des Herrn 
nedictum. sei gepriesen. 
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PERF PNGENOENE 


W Ex hoc nunc et usque 
in saeculum. 

Y Adjutörium nostrum 
in nömine Dömini. 

B Qui fecit c&lum et 
terram. 

Y Benedicat vos omnipo- 
tens Deus, Pater et Filius 
7 et Spiritus f Sanctus. 

W Amen. 


% Von nun an bis in 
Ewigkeit. 

Y Unsere Hilfe ist im 
Namen des Herrn. 

EB Der Himmel und Erde 
erschaffen hat. 

Y Es segne euch der all- 
mächtige Gott, der Vater f 
und der Sohn 7 und der 
Heilige f Geist. W Amen. 


Wenn nach der heiligen Messe nicht in feierlicher 
Weise der Segen erteilt wird, spricht der assistierende 
Kardinalbischof- nach dem Segen zum Papst: 

Indulgentiam, Beatissime Pater — einen Ablaß, Hei- 


liger Vater. 


Dieser antwortet: Plenäriam — einen vollkommenen. 

Darauf verkündet der Kardinalbischof, daß allen An- 
wesenden vom Heiligen Vater ein vollkommener Ablaß 
unter den gewöhnlichen Bedingungen gewährt sei. 

Der Papst geht darauf zur Evangelienseite, um das 
Schlußevangelium zu lesen, das gewöhnlich der 
Anfang des Johannesevangeliums (Joh. 1, 1 — 14) ist. 


Y Döminus vobiscum. 

W Et cum spiritu tuo. 

T Initium sancti Evan- 
gelii sechndum Joännem, 

RB Glöria tibi, Domine. 

In principio erat Verbum, 
et Verbum eratapud Deum, 
et Deus erat Verbum, Hoc 
erat in principio apud De- 
um. Omnia per ipsum facta 
sunt: et sine ipso factum 
est nihil, quod factum est: 
in ipso vita erat, et vita e- 
rat lux höminum: et lux in 
tenebris lucet, et tenebr& 
eam non comprehenderunt. 
Fuit homo missus a Deo, 


Y Der Herr sei mit euch. 

WB Und mit deinem Geiste. 

t Anfang des Evange- 
liums nach Johannes. 

RB Ehre sei dir, o Herr. 

Im Anfang war das Wort, 
und das Wort war bei Gott, 
und das Wort war Gott. Dies 
war im Anfang bei Gott. 
Alles ist durch es gemacht 
worden, und ohne es ist 
nichts von allem Geschaf- 
fenen gemacht worden. In 
ihm war das Leben, und 
das Leben war das Licht 
der Menschen. Und das 
Licht leuchtet in der Fin- 


cui nomen erat Joännes. 
Hic venit in testimönium, 
ut testimönium perhiberet 
de lümine, ut omnes cre- 
derent per illım. Non erat 
ille lux, sed ut testimönium 
perhiberet de Iümine. Erat 
lux vera, qu& illüiminat om- 
nem höminem venientem 
in hune mundum. In mun- 
do erat, et mundus per ip- 
sum factus est, et mundus 
eum non cognövit. In prö- 
pria venit, et sui eum non 
receperunt. Quotquot au- 
tem receperunt eum, dedit 
eis potestätem filios Dei 
fieri, his, qui credunt in nö- 
mine ejus: qui non ex san- 
guinibus, neque ex volun- 
tate carnis, neque ex volun- 
täte viri, sed ex Deo nati 
sunt. (Genuflectit dicens:) Et 
Verbum caro factum est, 
et habitävit in nobis: et vi- 
dimus glöriam ejus, glöriam 
quasi Unigeniti a Patre, 
plenum grätise et veritätis. 


sternis; aber die Finsternis 
hat es nicht begriffen. Es 
war ein Mensch von Gott 
gesandt, der Johannes hieß. 
Dieser kam zum Zeugnis; 
er sollte zeugen von dem 
Lichte, auf daß alle durch 
ihn zum Glauben kämen. 
Er war nicht das Licht, 
er sollte nur Zeugnis von 
dem Lichte geben. Es kam 
das wahre Licht, das jeden 
Menschen erleuchtet, der 
in diese Welt kommt. Er 
war in der Welt, und die 
Welt ist durch ihn gemacht 
worden; aber die Welt hat 
ihn nicht erkannt. Er kam 
in sein Eigentum, aber die 
Seinigen nahmen ihn nicht 
auf. Allen aber, die ihn 
aufnahmen, gab er Macht, 
Kinder Gottes zu werden, 
denen, die an seinen Na- 
men glauben, die nicht aus 
dem Geblüte, nicht aus dem 
Willen des Fleisches, noch 
aus dem Willen des Mannes, 


verrichten, Hat er sein Gebet beendet, so setzt ihm der 
ministrierende Kardinaldiakon die Mitra auf und legt 
ihm die Handschuhe und den Ring an. Der Papst nimmt 
dann Platz auf der Sedia. Es naht sich ihm der Erz- 
priester von St. Peter, begleitet von zwei Domherren, 
und. überreicht ihm eine seidene, goldverzierte Börse 
mit den Worten: 

Beatissime Pater, Capi- Heiliger Vater, das Ka- 
tulum et Canönici hujus sa- | pitel und die Kanoniker die- 
crosänct® Basilicae Sancti- | ser heiligen Basilika über- 
tati Vestre consuetum öf- | reichen Eurer Heiligkeit 
ferunt .presbyterium pro | das. übliche Almosen für 
missa bene cantäta, die gut gesungene Messe, 

Der Papst gibt die Börse dem ministrierenden Kar- 
dinaldiakon, dieser schenkt sie dem ihn begleitenden 
Geistlichen (Caudatarius). Sie enthält 25 Giuli (alte Mün- 
ze, etwa 22 Mark). 

Alsdann setzt sich der ganze Zug in Bewegung und 
verläßt die Peterskirche in derselben Ordnung, in der 
er eingetreten ist. In der Kapelle der Pietä angekommen, 
legt der Papst die pontifikalen Gewänder ab und kehrt 
in seine Privatgemächer zurück. 

Wenn dagegen nach Beendigung der Messe der feier- 
liche Segen gegeben wird, legt der Papst, bevor er die 
Sedia gestatoria besteigt, die Paramente ab und nimmt 
den Chormantel und die Tiara. Der Segen wird von der 
außeren Loggia der Basilika aus erteilt?2, Zuvor betet 
der Hl. Vater folgende Gebete: 


sondern aus Gott geboren sind. (Kniebeugung) Und das 
Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt. 
Und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit wie 
des Eingeborenen vom Vater, voll Gnade und Wahrheit. 


WB Deo grätias. | # Gott sei Dank. 
Hiernach legt der Papst Manipel und Pallium ab, die 


er auf dem Altar zurückläßt, und kniet vor dem Altar 
auf einem Betschemel nieder, um seine Danksagung zu 


1 Am Ostertage werden gleich nach der Papstmesse die sog, 
grossen Reliquien der Peterskirche von der Loggia eines Pfeı- 
lers, welche die Kuppel tragen, gezeigt: die heilige Lanze, das 
sog. Schweisstuch der Veronika und eine grosse Kreuzpartikel. 
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Sancti Apöstoli Petrus et 
Paulus, de quorum pote- 
stäte et auctoritäte confidi- 
mus, ipsi intercedant pro- 


Die heiligen Apostel Pe- 
trus und Paulus, auf deren 
Macht und Autorität wir 
vertrauen, mögen für uns 


beim Herrn Fürsprache 
einlegen, 


nobis-ad Döminum, 


1 Man überreicht dem Papste stets dasselbe Geld; der Cauda- 
tarius übergibt es dem Sakristan der Basilika, der es gegen mo- 
dernes Geld umtauscht. 

2 Vor der Aussöhnung zwischen der Kirche und dem italie- 
nischen Staat pflegten die Päpste diesen Segen von einer Em- 
pore aus zu spenden, die vor der Confessio des hl. Petrus er- 
richtet war. 
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Precibus et m£ritis beä- 
te Marie semper Virginis, 
beäti Michaelis Archängeli, 
beäti Joannis Baptiste et 
sanctörum Apostolörum Pe- 
tri et Pauli et ömnium San- 
ctorum misereätur vestri 
omnipotens Deus et dimis- 
sis ömnibus peccätis vestris 
perdücat vos Jesus Christus 
ad vitam sternam. Amen. 


Durch die Fürbitten und 
Verdienste der heiligen, all- 
zeit reinen Jungfrau Maria, 
des heiligen Erzengels Mi- 
chael, des hl. Johannes des 
Täufers, der heiligen Apo- 
stel Petrus und Paulus und 
aller Heiligen erbarme sich 
euer der allmächtige Gott 
und nach Vergebung aller 
eurer Sünden führe euch 


Jesus Christus zum ewigen Leben. Amen. 


Indulgentiam absolutiö- 
nem et remissiönem pecca- 
törum veströrum, spätium 
ver et fructuöse pzni- 
tentie, cor semper pznitens 
et emendatiönem vitz, gra- 
tiam et consolatiönem San- 
cti Spiritus et finälem per- 
severäntiam in bonis operi- 
bus tribuat vobis omnipo- 
tens et misericors Dömi- 
nus. Amen. 


Nachlassung, Vergebung 
und Lossprechung aller eu- 
rer Sünden, Zeit für eine 
wahre und fruchtreiche 
Buße, ein stets bußfertiges 
Herz und Besserung des 
Lebens, die Gnade und die 
Tröstung des Heiligen Gei- 
stes und die endliche Be- 
harrlichkeit in guten Wer- 
ken verleihe euch der all- 


mächtige und barmherzige 
Herr. Amen, : 


Alsdann breitet der Heilige Vater die Arme aus und 
segnet das Volk, indem er dreimal das Zeichen des hei- 


ligen Kreuzes macht und di 
Benedictio Dei omnipo- 

tentis, Patrisfet Filii feet 

Spiritus f Sancti, descendat 


e Worte spricht: 
Der Segen des allmäch- 
tigen Gottes, des Vaters f 
und des Sohnes 7 und des 


super vos et mäneat semper. 


Heiligen j Geistes, komme 


herab auf euch und bleibe immer über euch. 

Nun verkündet der erste assistierende Kardinaldiakon 
in lateinischer Sprache und der zweite in der Volks- 
sprache, daß der Papst allen, die den Segen empfangen 
haben, einen vollkommenen Ablaß gewähre. 
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Die Zeremonien bei den Selig- 


und Heiligsprechungen 


orbemerkung. Man unterscheidet zwischen Se- 
N ligsprechung (Beatifikation) und Heiligsprechung 
(Kanonisation). Jene muß dieser immer vorausgehen. Die 
Seligsprechung besteht darin, daß der Papst einen ver- 
storbenen Diener Gottes auf Grund seines heroischen Tu- 
gendlebens und wenigstens zweier Wunder, die auf seine 
Anrufung nach seinem Tode geschehen sind, unter die 
kirchlich anerkannten Seligen aufnimmt. Sie unterschei- 
det sich von der Heiligsprechung wesentlich in fol- 
genden Punkten: 1. Sie besteht in einem bloßen Indult 
des Apostolischen Stuhles, kraft dessen der Kult des 
betreffenden Seligen gestattet wird; die Heiligsprechung 
ist dagegen die feierliche Erklärung des Papstes, da3 
der betreffende Kanonisierte von allen Gläubigen als Hei- 
liger anzusehen ist. 2. Die Beatifikation hat keinen de- 
finitiven Charakter, an und für sich ist sie darum keines- 
wegs unveränderlich und könnte widerrufen werden; da- 
gegen ist die Kanonisation ein definitives Urteil des ober- 
sten Lehrers der Kirche, das nach der Ansicht der mei- 
sten Theologen unfehlbar ist. 3. Der Selige darf in der 
Regel nur in einem bestimmten Teile der Kirche, etwa 
in einer Diözese oder Ordenskongregation öffentlich 
verehrt werden; dagegen ist der Heiliggesprochene !n 
der ganzen Kirche zu verehren. 4. Endlich ist der Kult, 
der einem Seligen erwiesen werden darf, weniger feier- 
lich als der, der einem Heiligen zu erweisen ist; dem 
Seligen zu Ehren dürfen ohne besondere päpstliche Er- 
laubnis keine Kirchen, ja nicht einmal Altäre errichtet 
werden, desgleichen darf er nicht zum Patron eines Lan- 
des, einer Diözese oder eines Ortes gewählt werden, seine 
Reliquien und Bilder dürfen ohne besonderes Indult 
nicht Öffentlich in Kirchen und Kapellen ausgestellt und 
auch nicht in Prozessionen umhergetragen werden; alles 
dies ist bei einem Kanonisierten ohne weiteres gestattet. 
Der Beatifikation geht eine Reihe von Prozessen vor- 
aus, in denen das Leben des Dieners Gottes und die an- 
geblich auf seine Fürsprache gewirkten Wunder aufs 
genaueste geprüft werden. Die ersten Untersuchungen 
hat der Bischof des Ortes anzustellen, an dem der Selige 
lebte oder starb. Der Bischof schickt die Akten an die 
Ritenkongregation und bestimmt einen Priester in Rom 
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(Postulator genannt), der die Sache vertritt. Die Riten- 
kongregation prüft alles nach und stellt neue Unter- 
suchungen an. Erst hiernach werden die sogenannten 
apostolischen Prozesse eingeleitet, in denen insbesondere 
der heroische Grad der Tugenden und die Wunder des 
Dieners Gottes untersucht werden. Sowohl der heroische 
Grad der Tugenden als auch die Wunder werden in dr2i 
Sitzungen, der antepräparatorischen, der präparatorischen 
und der allgemeinen, die in Gegenwart des Heiligen 
Vaters stattfindet, verhandelt. Sind die Wunder appro- 
biert, so wird vor dem Papste noch die Frage erörtert, 
ob zur Seligsprechung des Dieners Gottes sicher fortge- 
schritten werden könne (an tuto procedi possit ad bea- 
tificationem servi Dei). Hierüber entscheidet der Hei- 
lige Vater, der die Abfassung des betreffenden Dekre- 
tes anordnet. Nach dessen Veröffentlichung wird der Tag 
der feierlichen Seligsprechung bestimmt. 

Damit zur Kanonisation eines Seligen geschritten wer- 
den kann, sind wenigstens zwei neue, nach der Beatifika- 
tion geschehene Wunder nötig. Die Ritenkongregation 
untersucht sie in derselben Weise wie die vor der Selig- 
sprechung zu prüfenden Wunder und erläßt, wenn das 
Urteil günstig ausfällt, ein Dekret über das tuto procedi 
posse, Da es sich jedoch bei der Kanonisation um ein 
feierliches Urteil des Papsteshandelt, so läßt dieser die 
Sache noch in drei Konsistorien untersuchen. Das erste 
ist geheim, an ihm nehmen alle in Rom anwesenden 
Kardinäle teil und geben ihre Stimme für oder gegen 
ab; das zweite, in dem ein Konsistorialadvokat den Hei- 
ligen Vater auf Grund eines Berichtes über das Leben 
und die Wunder des Seligen bittet, mit der Heiligspre- 
chung nicht länger zu zögern, ist öffentlich; das dritte 
ist halböffentlich, in ihm geben nicht nur alle Kardinäle, 
sondern auch alle in Rom anwesenden Patriarchen, Erz- 
bischöfe und Bischöfe ihre Stimmen ab. Erst hiernach 
gibt der Papst sein Einverständnis zur Kanonisation und 
ordnet die Veröffentlichung eines diesbezüglichen feier- 
lichen Dekretes an. 
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Die Seligsprechung 


Die Seligsprechungen finden in der Peterskirche statt. 
Die Apsis und besonders der Altar unter der Kathedra, 
an dem das Hochamt zelebriert wird, ist für diesen 
Zweck festlich geschmückt und erleuchtet. Hoch über 
der Kathedra des hl. Petrus ist ein Bild des neuen Seligen 
in der himmlischen Glorie angebracht, das aber durch ei- 
nen Vorhang vorläufig noch verhüllt ist. An den Pfeilern 
hängt man Bilder auf, welche für die Seligsprechung 
approbierte Wunder darstellen. Ein Bild des neuen Seli- 
gen ist auch an der Fassade der Basilika angebracht. Oft 
hängt man hier auch Bilder aus dem Leben desselben 
auf. Ebenso bringt man in der Vorhalle der Kirche über 
der Bronzepforte ein Bild und über den Seitenpforten 
lateinische Inschriften an. 


Gegen 10 Uhr vormittags erfolgt der Einzug der Kardi- 
näle, welche zur Ritenkongregation gehören, in St. Peter. 
Sie nehmen ihre Plätze auf der Evangelienseite im Chore 
vor dem Altar unter der Kathedra ein. Hinter ihnen 
sind die Plätze für die Bischöfe, Prälaten und die Kon- 
sultoren der Ritenkongregation, An der gegenüberliegen- 
den Seite sitzt der Kardinal-Erzpriester von St. Peter 
mit dem ganzen Kapitel der Basilika. Besondere Plätze 
sind reserviert für die Verwandten und eventuell für die 
Ordensangehörigen des Seligen. 


Zunächst tritt der Postulator, begleitet von dem Se- 
kretär der Ritenkongregation, vor den Kardinalpräfekten 
derselben Kongregation, überreicht ihm das Apostolische 
Beatifikationsbreve und bittet ihn, dessen Publikation an- 
zuordnen. Dieser gibt sein Einverständnis und weist den 
Postulator an den Kardinal-Erzpriester von St. Peter, 
um von ihm die Erlaubnis zu erbitten, das Breve in der 
Basilika zu verlesen. Hierauf besteigt der Sekretär der 
Ritenkongregation eine kleine Empore und verliest das 
Apostolische Breve, das den Diener Gottes in die Zahl 
der Sel’gen aufnimmt. Nach der Verlesung beginnen die 
Glocken von St. Peter zu läuten, der Vorhang, welcher 
das Bild des Seligen bedeckte, fallt, man stellt auf den 
Altar eine Reliquie von ihm, und der Bischof, der das 
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nachfolgende Hochamt zelebriert, stimmt das Te Deum 
an, das der Chor fortsetzt. 

Der Zelebrans sollte der Gewohnheit gemäß ein Dom- 
herr von St. Peter sein, der Bischof ist. Jedoch tritt die- 
ser die Ehre oft an den Bischof jener Diözese ab, der der 
neue Selige angehörte. Im weißen Chormantel (ist der 
Selige ein Martyrer, so wird ein roter gebraucht) inzen- 
siert er das Bild und die Reliquie des Seligen. Alsdann 
legt er die Gewänder für die feierliche Pontifikalmes- 
se an. 

Das Meßformular wird dem Commune der Martyrer, 
der Bekenner oder der Jungfrauen usw. entnommen. Al- 
len Gläubigen, welche die Basilika besuchen, dem hei- 
ligen Opfer beiwohnen und zum ersten Male die Reli- 
quien des neuen Seligen verehren, gewährt der Heilige 
Vater einen vollkommenen Ablaß. 

Am Schlusse der Feier überreicht der Postulator den 
anwesenden Kardinälen und Prälaten eine Lebensbeschrei- 
bung und ein Bild des Seligen, Desgleichen werden Bil- 
der und kurze Lebensbeschreibungen unter die Gläubigen 
verteilt. 

Am Nachmittag desselben Tages begibt sich der Hei- 
lige Vater in die Peterskirche, um den neuen Seligen zu 
verehren. Er ist bekleidet mit dem Rochett, der Moz- 
zetta und der Stola. Alle in Rom wohnenden Kardinäle 
sind im Chore anwesend. Die Apsis ist illuminiert wie 
am Vormittag. Der Papst kniet vor dem Bilde und der 
Reliquie des Seligen nieder und betet einige Zeit. Oft 
wohnt er auch einer kurzen sakramentalen Andacht bei, 
nach deren Beendigung ein Bischof den Segen mit dem 
“ heiligen Sakramente gibt. 

Zum Schlusse überreicht der Postulator dem Heiligen 
Vater ein reich geschmücktes Bild und eine Lebens- 
beschreibung des Seligen und dankt ihm, daß er die Er- 
laubnis zur Beatifikation gegeben hat. Ebenso verteilt er 
Bilder und Lebensbeschreibungen an die anwesenden Kar- 
dinäle und andere Personen. 

An den folgenden Tagen findet in Rom in der Natio- 
nalkirche oder in der Ordenskirche des Seligen ein feier- 
liches Triduum statt. Ihm zu Ehren wird an jedem der 
drei Tage ein Pontifikalamt mit Predigt gehalten. 
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Die Heiligsprechung 


Seit mehreren Jahrhunderten finden die Heiligspre- 
chungen in der Peterskirche statt. Papst Benedikt XIV. 
hat am 23. November 1741 durch die Bulle «Ad sepul- 
chra Apostolorum» dieses Gewohnheitsrecht ausdrück- 
lich bestätigt. Für die Heiligsprechung ist nicht nur die 
Apsis aufs festlichste geschmückt und illuminiert wie 
bei der Seligsprechung, sondern die ganze Basilika. Das 
Bild des Heiligen ist im Schiffe der Kirche angebracht. 
An den Pfeilern sieht man Bilder, welche die von ihm 
gewirkten Wunder darstellen. Im Hintergrund der Apsis 
vor dem Altar unter der Kathedra des hl. Petrus ist der 
päpstliche Thron aufgeschlagen. Die Anordnung der 
Plätze für die Kardinäle, Patriarchen, Erzbischöfe, Bi- 
schöfe usw. ist wie bei der feierlichen Papstmessei, An 
der Fassade der Basilika erblickt man ein großes Bild 
des Heiligen, das ihn in der himmlischen Glorie darstellt; 
es ist umgeben von lateinischen Inschriften. 

Die Heiligsprechung nimmt der Papst selbst vor. Er 
zelebriert auch die auf sie folgende feierliche Messe, Der 
Einzug findet in derselben Weise statt, wie er S. 3 ff. be- 
schrieben wurde. Der Papst sowie alle, die in Paramen- 
ten am Zuge teilnehmen, tragen Kerzen. Während des 
Einzuges wird die Allerheiligenlitanei gesungen. Ist der 
Heilige Vater bei dem Altar über der Konfessio des hl. 
Petrus angekommen, so verläßt er die Sedia gestatoria, 
betet eine Zeitlang und begibt sich zu seinem Throne. 
Hier findet zunächst die Huldigung der Kardinäle, Pa- 
triarchen usw. in der S. 6 f. angegebenen Weise statt. 

Hiernach beginnt die Kanonisation. Der Kardinalpro- 
kurator naht sich, eine brennende Kerze in der Hand, 
begleitet von einem Konsistorialadvokaten und einem 
päpstlichen Zeremonienmeister, dem Throne, Hier ange- 
kommen, richtet der Konsistorialadvokat folgende Bitte 
an den Papst: 

Beatissime Pater, Reve- 
rendissimus döminus Car- 
dinälis N.N. hic prxsens, 


Heiliger Vater ! Der hoch- 
würdigste hier gegenwärti- 
ge Herr Kardinal N.N. bit- 


BI Sıche 8.5, 
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instänter, instantius, in- 
stantissime 1 petit per San- 
ctitatem Vestram catälogo 
Sanctörum Dömini Nostri 
Jesu Christi adscribi et tam- 
quam Sanctum ab ömnibus 
Christi fidelibus pronuntiä- 
ri veneräandum Beätum N. 


tet inständig, inständiger, 
aufs inständigstel daß Eu- 
re Heiligkeit in das Ver- 
zeichnis der Heiligen uns- 
res Herrn Jesu Christi ein- 
trage den ehrwürdigen se- 
ligen N. und anordne, daß 
er von allen Christglaubi- 


gen als Heiliger verehrt 
werde. 


Der Sekretär der Breven antwortet, Seine Heiligkeit, 
durchdrungen von der Größe des Aktes, wünsche, daß 
man den Beistand des Heiligen Geistes, der Quelle der 
Heiligkeit und des Lichtes, anflehe. Die drei Bittsteller 
kehren auf ihre Plätze zurück. Der Papst stimmt den 
Hymnus Veni Creätor Spiritus an. Während der ersten 
Strophe kniet er, dann erhebt er sich wieder. Dem Hym- 
nus fügt er ein Gebet zum Heiligen Geiste an, das er laut 
singt. Hiernach läßt er sich wieder auf dem Throne 
nieder. : 

Der Sekretär der Breven verkündet jetzt, daß der Hei- 
lige Vater, überzeugt, die Heiligsprechung sei Gott wohl- 
gefällig, sich entschlossen habe, das endgültige Urteil zu 
sprechen. 

Bei diesen Worten erheben sich alle Der Papst aber 
als Lehrer der ganzen Kirche bleibt auf der Kathedra 
sitzen und verkündet in feierlichster Weise: 


Zu Ehren der heiligen 
und ungeteilten Dreieinig- 


Ad honörem Sanctz et 
individue Trinitätis, ad 


1 Früher nahten sich der Kardinalprokurator, der Konsistorial- 
advokat und der päpstliche Zeremoniar dreimal dem Throne des 
Heiligen Vaters, um von ihm dreimal, das erste Mal instänter, 
das zweite Mal instäntius, das dritte Mal instantissime die Hei- 
ligsprechung zu erbitten. Nach der ersten Bitte wurde die Aller- 
heiligenlitanei, nach der zweiten der Psalm Miserere und der 
Hymnus Veni Creator Spiritus nebst einer Oration gesungen. Auf 
die dritte Bitte hin erfolgte die Kanonisation. Der jetzige Heilige 
Vater Pius XII. hat in dem Bestreben, im Interesse der Gläubigen 
die lange Dauer der Feierlichkeiten möglichst zu kürzen, den 
Ritus vereinfacht. 
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exaltatißonem Fidei cathö- 
lic et Christiane Religiö- 
nis augmentum, auctoritäte 
Dömini Nostri Jesu Christi, 
beatörum Apostolörum Pe- 
tri et Pauli ac Nostra ma- 
türa deliberatiöne pra&hä- 
bita et divina ope s&pius 
imploräta ac de Venerabi- 
lium Fratrum Noströrum 
Sancte Romänz Ecclesix 
Cardinälium, Patriarchä- 
rum, Archiepiscopörum et 
Episcopörum in Urbe exi- 
stentium consilio Beätum 
N. Sanctum essel decerni- 
mus et definimus ac San- 
ctöorum Catälogo adscribi- 
mus, statuentes ab Ecclesia 
universäli illius memöriam 
quölibet anno die eius natä- 
li, nempe die... inter San- 
ctos pia devotiöne recoli 
debere. In nömine Patris f 
et Fili f et Spiritus f 
Sancti. Amen. 


keit, zur Erhöhung des ka- 
tholischen Glaubens und zur 
Mehrung der christlichen 
Religion, in der Autorität 
unsres Herrn Jesus Christus, 
der heiligen Apostel Petrus 
und Paulus und Unserer ei- 
genen beschließen und ent- 
scheiden Wir, nachdem Wir 
alles reiflich überlegt und 
öfters die göttliche Hilfe 
angefleht haben, unter Zu- 
stimmung Unsrer Ehrwür- 
digen Brüder, der Kardi- 
näle der heiligen römischen 
Kirche, der Patriarchen, 
Erzbischöfe und Bischöfe, 
die in Rom anwesend sind, 
daß der selige N. ein Heili- 
ger ist, und tragen ihn ein 
in das Verzeichnis der Hei- 
ligen, indem Wir bestim- 
men, daß sein Andenken 
von der gesamten Kirche 
alljährlich an seinem Todes- 
tag, namlich am (hier wird 


vom Papste der Tag tınd Monat angegeben) unter den Heiligen 
fromm gefeiert werden soll. Im Namen des Vaters f und 
des Sohnes f und des Heiligen 7 Geistes. Amen. 


Wiederum nahen sich die Bittsteller dem Throne, und 
der Konsistorialadvokat dankt kniend im Namen des 
Kardinalprokurators dem Heiligen Vater und bittet ihn, 
ein Apostolisches Schreiben über die Heiligsprechung zu 
erlassen: 

Beatissime Pater, idem 
Reverendissimus döminus 
N.N., hic pr&sens, acceptat 


Heiliger Vater ! Derselbe 
hochwürdigste hier gegen- 
wärtige Herr N.N. nimmt 


1 Diese Worte darf man nicht missverstehen. Denn die Hei- 
ligsprechung ist keine Erhebung zur himmlischen Glorie, sondern 
zum kirchlichen Kultus. Dieser setzt jene voraus. 
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pronunciatiönem a Sancti- | die von Eurer Heiligkeit 
täte Vestra factam, eidem | gemachte Erklärung entge- 
grätias agit ac enixe süppli- | gen, sagt ihr Dank und bit- 
cat, ut Säanctitas Vestra | tet angelegentlich, daß Eu- 
super Canonizatiöne edere | re Heiligkeit über die Ka- 
Literas Apostölicas digne- | nonisation huldvoll ein A- 
tur decernere, postolisches Schreiben er- 
lasse. 


Der Heilige Vater antwortet: Decernimus, Wir be- 
schließen es. Alsdann steigt der Kardinalprokurator die 
Stufen zum Throne hinauf und küßt den Ring des Pap- 
stes und das Kreuz auf seiner Stola. Der Konsistorialad- 
vokat aber wendet sich an die Apostolischen Protonotare 
und bittet sie, eine Urkunde über die geschehene Kano- 
nisation auszustellen: 


Rogäntur omnes Proto- Alle Protonotare und No- 
notarii et Notärii hic pr&- | tare, die hier anwesend 
sentes, ut super huiismodi | sind, werden gebeten, über 
Canonizatiönis actu unum | den Akt dieser Heilig- 
vel plura, püblicum seu pü- | sprechung ein öffentliches 
blica, instrumentum vel in- | Instrument oder mehrere 
strumenta conficiant ad | öffentliche Instrumente an- 
perpetuam rei memöriam. zufertigen zum ewigen Ge- 
dächtnis der Sache. 


Der erste der Protonotare antwortet: Conficiemus — 
wir werden es (sie) anfertigen, Dabei wendet er sich zu 
den Geheimkämmerern, die in der Nähe des Thrones ste- 
hen, und spricht zu ihnen: Vobis testibus — Ihr seid 
Zeugen. Darauf küßt der Konsistorialadvokat den Fuß 
des Papstes. 


Dieser erhebt sich jetzt und stimmt das Te Deum an, 
das die Sänger fortsetzen. In demselben Augenblicke 
beginnen die Glocken von St. Peter zu läuten, und bald 
setzen die Glocken der übrigen Kirchen Roms ein, um 
das frohe Ereignis der Heiliesprechung der ganzen Stadt 
zu verkünden, 


Nach dem Te Deum singt der erste der assistierenden 
Kardinaldiakone: 
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Y Ora pro nobis, sancte N. Y Bitte für uns, hl. N. 

B Ut digni efficiamur W Daß wir würdig wer- 
promissiönibus Christi. (Al- | den der Verheißungen Chri- 
leluja). sti. (Alleluja.) 


Der Papst singt darauf eine Oration zu Ehren des 
neuen Heiligen. 

Bisweilen schließt sich hier die Predigt des Heiligen 
Vaters an. 

Der Akt der Kanonisation wird beendet durch die 
feierliche Erteilung des Päpstlichen Segens. Der Kardi- 
naldiakon, welcher in der folgenden Papstmesse das 
Evangelium zu singen hat, stellt sich zur Linken des 
Thrones und singt das Confiteor, indem er hinter den 
Worten Petro et Paulo den Namen des neuen Heiligen 
einfügt. Der Heilige Vater aber erteilt den Segen unter 
folgender Formel: 


Precibus et meritis beä- Durch die Fürbitten und 
te Mari semper Virginis, | Verdienste Marias, der se- 
beäti Michaelis Archängeli, | ligen, allzeit reinen Jung- 
beäti Joännis Baptiste et | frau, des heiligen Erzengels 
sanctörum Apostolörum Pe- Michael, des hl. Johannes 
tri et Pauli, sancti N.! et | des Täufers, und der hei- 
ömnium Sanctörum mise- | ligen Apostel Petrus und 
reätur vestri omnipotens | Paulus, des hl. N.! und 
Deus et dimissis ömnibus | aller Heiligen erbarme 
peccätis vestris perdücat | sich euer der allmächtige 
vos ad vitam z»ternam, Gott, er vergebe euch alle 
eure Sünden und führe euch zum ewigen Leben. 

E Amen. W Amen. 

Indulgentiam, absolutiö- Nachlassung, Vergebung 
nem et remissiönem pecca- | und Lossprechung eurer 
törum veströrum tribuat | Sünden verleihe euch der 
vobis omnipotens et mise- | allmächtige und barmher- 
ricors Döminus. ‚ zige Herr. 

WB Amen. RB Amen. 

Et benedictio Dei omni- Und der Segen des all- 
potentis, Patris f et Filii $ | mächtigen Gottes, des Va- 
et Spiritus T Sancti, de- |ters 7 und des Sohnes 7 


ı Hier wird der Name des neuen Heiligen eingeschaltet. 
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scendat super vos et mä- | und des Heiligen } Geistes, 
neat semper. komme herab auf euch und 
bleibe immer über euch. 
EB Amen, BE Amen. 


Nach dem Segen geht der Heilige Vater zum sog. 
Thron der Terz. Hier stimmt er die Terz bezw. die Non 
an. Alles verläuft, wie es S. 6 ff. beschrieben wurde. 

Eigentümlich ist dieser Messe die Opferung von Wachs- 
kerzen, Brot, Wein, Wasser, von zwei Turteltauben, 
zwei Tauben und mehreren kleinen Vögeln!. Werden 
mehrere Selige an einem Tage heiliggesprochen, so findet 
für jeden ein eigener Opfergang statt. 

Auf einer Kredenz links vom Altar finden sich folgende 
Gegenstände: fünf reichverzierte Kerzen mit dem Bilde 
des neuen Heiligen, von denen zwei sechzig, drei zwölf 
römische Pfund wiegen, zwei große Brote auf silbernen 
Tellern, zwei kleine Fäßchen mit Wein und Wasser; 
drei Käfige, in dem ersten befinden sich zwei Turtel- 
tauben, in dem zweiten zwei Tauben, in dem dritten 
mehrere kleinere Vögel verschiedener Art. 

Diese Opfergaben werden von den Kardinälen, die Mit- 
glieder der Ritenkongregation sind, in feierlichem Zug2 
zum Heiligen Vater gebracht. Der Kardinalprokurator 
nimmt Platz neben dem Throne, 

Die Opferung findet in folgender Weise statt: Zu- 
nächst naht sich ein Kardinalbischof dem Throne, Ihm 


1 Der Opfergang bei der Heiligsprechung ist zuerst bei der Ra- 
nonisation der hl. Birgitta von Schweden im Jahre 1391 bezeugt: 
es wurden Kerzen, Brote, Wein und ein Käfig mit zwei weissen 
Tauben und zwei Turteltauben mitgeführt. Vorbild war der Op- 
fergang bei der Konsekrationsmesse des Bischofs, bei dem eben- 
falls Brot, Wein und Kerzen geopfert werden. Die beiden Tur- 
teltauben und Tauben fügte man wohl mit Rücksicht auf die 
Darbringung Jesu im Tempel hinzu: «sie brachten ihn (Jesus) 
nach Jerusalem, um ihn dem Herrn darzustellen... und um ein 
Opfer darzubringen, wie es im Gesetze des Herrn (Lev. ı2, 8) 
vorgeschrieben ist: ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tau- 
ben» (Luk. 2, 22 ff.). Bei der Heiligsprechung des hl. Bonaven- 
tura im Jahre 1482 treten an der Seite der vier Tauben auch 
andere Vögel auf (siehe Theod. Klauser, Die Liturgie der Hei- 
ligsprechung. Münster i. W. 1038). — Den Tauben und Vögeln 
wird später die Freiheit gegeben. Sie sind ein Sinnbild der Heili- 
gen, die, von der göttlichen Gnade mächtig getrieben, eilends 
ihren Lauf zum Himmel nahmen, 


54 


voran schreiten zwei Edelleute (gentiluomini), welche die 
beiden großen sechzigpfündigen Kerzen tragen; ihm ‚fol- 
gen zwei Priester der Diözese, welcher der neue Heilige 
angehörte, oder zwei Ordensleute aus dem Orden, dessen 
Mitglied er war: der erste trägt eine der zwölfpfündi- 
gen Kerzen, der zweite den Käfig mit den Tauben. Der 
Postulator der Kanonisation schließt sich für gewöhnlich 
dieser Gruppe an. 

Es folgt ein Kardinalpriester. Auch ihm gehen seine 
gentiluomini voraus, sie tragen die beiden Brote, dem 
Kardinal folgen zwei Personen, von denen die eine die 
zweite kleinere Kerze trägt, die andere den Käfig mit den 
Turteltauben. ; 

Darauf kommt ein Kardinaldiakon, dem ebenfalls seine 
beiden gentiluomini vorausgehen, sie tragen die beiden 
kleinen Fäßchen mit Wein und Wasser; ihm folgen zwei 
Personen, von denen die erste die dritte der kleineren 
Kerzen, die zweite den Käfig mit den kleinen Vögeln 
tragt. 

n Throne angekommen, steigt der Kardinalbischof 
mit seinen gentiluomini nach den vorgeschriebenen 
Ehrenbezeigungen auf das Podium des Thrones. Hier 
überreicht er dem Heiligen Vater zunächst die erste der 
beiden großen Kerzen, indem er seine Hand und das 
Kreuz auf der Stola küßt. Der Papst segnet die Kerze 
und übergibt sie seinem Zeremonienmeister, In derselben 
Weise findet die Uebergabe der zweiten großen Kerze 
statt. Hiernach verläßt der Kardinalbischof den Thron 
und kehrt auf seinen Platz zurück. Der Priester oder 
Ordensmann, der die kleinere Kerze trägt, steigt zum 
Throne empor und übergibt seine Kerze dem Kardinal- 
prokurator, dieser gibt sie dem Papste weiter, der sie 
segnet. Der Ueberbringer küßt den Fuß des Papstes und 
geht auf seinen Platz zurück. In derselben Weise wird 
durch den Kardinalprokurator der Käfig mit den Tauben 
überreicht. 

Nach demselben Zeremoniell opfert der Kardinalprie- 
ster die beiden Brote und der Kardinalprokurator die 
zweite kleinere Kerze und den Käfig mit den Turtel- 
tauben. h d 

Ebenso opfert endlich der Kardinaldiakon die beiden 
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Fäßchen mit Wein und Wasser und der Kardinalproku- 
rator die dritte kleinere Kerze und den Käfig mit den 
kleinen Vögeln. 

Wenn mehrere Selige kanonisiert wurden, so findet 
jetzt der zweite große Opfergang in derselben Weise 
wie der erste statt, nur die Personen wechseln (der Kar- 
dinalprokurator bleibt jedoch); nach Beendigung des 
zweiten findet eventuell der dritte statt usw. 

Danach wäscht der Papst die Hände und setzt die 
heilige Messe fort. 


ı Siehe S. 19. 
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